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Zur EU: Sag ja oder nein
(gydb) Es ist schon zur Gretchenfra­
ge geworden: Wie hältst es du mit der 
EU? Befragungen wollen ergeben 
haben, dass heute mehr als die Hälf­
te der Bevölkerungeinen Beitritt be­
fürwortet. Was wohl möglich ist. 
Doch eine «Grundwelle» ist nicht 
auszumachen. Allzu sehr spielen da 
noch Bedenken mit; das käme unser 
Land teuer zu stehen, der Brüsseler 
Zentralismus würde unsere Eigen­
ständigkeit zu sehr einschränken, 
und was «die» für Geld ausgeben, ge­
he auf keine Kuhhaut. Die Befür­
worter haben ein Hauptargument, 
ein gewichtiges, in der Hand: Wenn 
wir nicht mitspielen, dann wird uns 
mitgespielt. Abgesehen davon, kön­
nen wir einfach keine Insel bleiben, 
die Isolation wird uns per Saldo teu­
rer als ein Beitritt zu stehen kom­
men, wir können uns der europäi­
schen Solidarität nicht entraten. 
Kurz: Als Abseitsstchende haben 
wir nichts zu sagen, können nicht 
beitragen, sondern schliesslich nur 
noch annehmen, was die andern ge- 
brittelt haben.
Die offizielle Schweiz mit dem Bun­
desrat an der Spitze strebt einen Bei­
tritt an, zumal man mit bilateralen 
Verhandlungen kaum oder nur har­
zig vom Fleck kommt und ständig 
Querschüsse in Kauf nehmen muss; 
man denkt an den deutschen Ver­
kehrsminister, der aus der Hüfte 
heraus mehr als nur auf uns gezielt 
hat. Politisch ist das Ziel klar, jedoch 
zeitlich nicht klar abgesteckt.
Wer von den Parteien ist auf einen 
Beitritt bedacht? Ziemlich ohne Be­
denken ist es die Linke, die SP. Bei 
den Bürgerlichen haben sich die 
Freisinnigen für eine nicht allzu 
deutlich definierte Zielsetzung mit 
Einlauf in Brüssel ausgesprochen. 
Die SVP hält nichts davon.
Und die CVP? Für viele überra­
schend hat sie unlängst deutlich Far­
be bekannt und haben die Delegier­
ten an einem Europa-Kongress in 
Basel die Europa-Fahne gehisst, 
«Hals über Kopf», wie die NZZ mä­

Stillgruppe Delphys
Informations- und Gesprächsmorgen 
der La Leche Liga, Samstag, 25. April. 
Wir besprechen am beliebten Stilltref­
fen das Thema «Die Vorteile des Stillens 
für die Familie». Wasenthält die Mutter­
milch? — Ist die Zusammensetzung der 
Muttermilch immer gleich? —Allergien 
und Muttermilch. — Gibt es auch Nach­
teile beim Stillen? — Schadet das Stillen 
der Mutter?
Interessieren Sie diese Fragen?
Dann sind Sie herzlich eingeladen, am 
25. April um 10 Uhr im Geburtshaus 
Delphys an der Friedaustrasse 12,8003 
Zürich, zwei interessante Stunden zu 
diskutieren. Auch werdende Eltern sind 
natürlich willkommen.
Telefonische Stillberatungg rund um die 
Uhr: Regine Zweifel-Schmid, 342 33 09.

8-20 Uhr

TV-Reparaturen
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repariert prompt und £ | W IQ
zuverlässig noch am M ,----------- 
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kelt. Die Partei habe sich allzu lange 
um eine Stellungnahme gedrückt 
und jetzt zu einem denkbar ungün­
stigen Zeitpunkt die Entscheidung 
getroffen, die so weit geht, dass be­
reits Beitrittsverhandlungen anvi­
siert würden.
Vorerst sind da noch die bilatera­
len Verhandlungen zu bewältigen. 
Leicht wird es nicht sein, die Hürden 
zu nehmen. Ein Abschluss ist in wei­
ter Ferne und somit auch der Etap­
penhalt, den die FDP zur Lagebeur­
teilung eingeschaltet wissen möch­
te, bevor der Lauf zum strategischen 
Ziel, eben dem EU-Beitritt, den 
Startschuss bekommt.
Dass eine Partei, die CVP, die — 
wohl wegen der Bedenken an der 
Basis — so lange laviert hat und voll 
auf die Linie von Cotti, ihrem Bun­
desrat (neben Koller), einge­
schwenkt ist, deutet daraufhin, dass 
sie die Zeit als fünf vor zwölf defi­
niert, was bestimmt keine unrealisti­
sche Einschätzung ist. Wem nun La­
vieren vorgeworfen wird, auch von 
freisinniger Seite, das ist die FDP, 
der man empfielt, den «mutigen 
Schritt» der CVP nachzuvollziehen. 
So oder so: die klare Entscheidung 
der Partei, welche ihr konservatives 
Image zwar schon lange abgelegt 
hat, bringt einige Bewegung in die 
Angelegenheit, die vor uns herzu­
schieben wir geneigt sind, wahr­
scheinlich deswegen, weil «demo­
kratiepolitische Kernfragen» noch 
nicht ausdiskutiert sind, weil wir in 
heissen aussenpolitischen Fragen, 
deren Lösungen in innenpolitischen 
Bedenken wurzeln, um den heissen 
Brei herum einen Bogen machen.
Demokratiepolitik? ’ Kernpunkt: 
Auf Referenden schauen. Im Unter­
schied etwa zu Frankreich hat unser 
Referendum nicht plebiszitären 
Charakter, sondern es sanktioniert 
abschliessend. Über Ja oder Nein. 
Kompromisse mit Vorteil im voraus 
eingehen. Solche aber lässt der Bei­
tritt zur EU nicht zu.

Zürcher 
Freizeit-Bühne
3-Akter-Aufführungen, im Saal des Re­
staurants Mülihalde, Zürich-Höngg
Auch in dieser Saison durften wir mit 
unserem Einakter «e chaootischi 
.Grichtsverhandlig» in über 20 Auffüh­
rungenjung und alt erfreuen. Zum Ab­
schluss unserer Theatersaison kommen 
wir nun mit unserem Lustspiel «Bisdoch 
nöd so dumm!!» in den Mülihalde-Saal. 
Beginn jeweils um 20 Uhr.
Unserer Premiere am Freitag 1. Mai 
folgt am Samstag 2. Mai eine weitere 
Aufführung, diesmal mit unserer gros­
sen und beliebten Tombola. Am Don­
nerstag, 7. Mai und am Freitag 8. Mai 
1998 folgen weitere Theaterabende. 
Beginn jeweils um 20 Uhr.
Unsere letzte Aufführung für diese Sai­
son möchten wir wieder unseren Müt­
tern widmen. Am Muttertag, 10. Mai, 
14.30 Uhr, zahlen alle Mütter nur Fr. 5.— 
Eintritt!
Reservieren Sie bereits jetzt Ihre Plätze. 
Vorverkauf: Telefon 482 83 63.
Wir hoffen, dass wir Sie bei einer oder 
mehreren unserer Aufführungen be- 
grüssen dürfen und freuen unsauf Ihren 
Besuch.
Zürcher Freizeit-Bühne

aktuellHöngg
Vernissage
Erste Gässli-5-Ausstellung mit Foto­
grafien und Kunsthandwerk von Franz 
Brügger. Vernissage mit Live-Jazzmu- 
sik: Freitag, 17. April, 19 bis 22 Uhr, Im 
Gässli 5.

Tag der offenen Tür
Saisoneröffnung im Tennisclub Höngg, 
Imbisbühlstrasse 79, am Samstag, 18. 
April, ab 13 Uhr. Turnschuhe mitneh­
men, Tennisschläger stehen zur Verfü­
gung. Verpflegungsmöglichkeit im 
Clubhaus.

Spielnathmittag
Im Sonn egg, Bauherren st rasse 53, 
Mittwoch, 22. April, ab 14 Uhr. Organi­
sation: Senioren-Vereinigung Höngg.

Vortrag
Ein schweizerischer und ein russischer 
Lebenslauf, ein Vergleich. Mit Eugen 
Voss. Donnerstag, 23. April, 14.30 Uhr 
in der Cafeteria der Alterssiedlung 
Bombach, Limmattalstrasse 372.

Mord per Telefon
Einzige Aufführung der Theater­
gruppe Sternenberg in Zürich am Frei­
tag, 24. April, 20.15 Uhr im Saal des 
Restaurants Mülihalde, Limmattal­
strasse 215.

Ganz herzlichen tank an Höngg!

Der Empfang in Höngg auf dem Schul­
hausplatz Bläsi vom Mittwoch 8. April 
anlässlich meiner Wahl zum Präsiden­
ten des Gemeinderates war für mich ein 
ganz grosses, starkes Erlebnis!
Ich danke allen Freunden und persönli­
chen Bekannten für Ihre Anwesenheit 
und die so mannigfaltig ausgesproche­
nen Wünsche zu meinem Amt.
Ich danke aber auch all den vielen 
Hönggerinnen und Hönggern, den Be­
wohnerinnen und Bewohnern meines 
Quartiers Rütihof und des Quartiers 
Wipkingen für ihr spontanes Dabeisein. 
Ihre Anwesenheit hat mich sehr geehrt 
— ich bedaure, dass ich nicht allen von 
Ihnen die Hand schütteln konnte!
Ich danke dem Musikverein Eintracht 
Höngg und dem Männerchor Höngg für 
ihre musikalischen Beiträge, welche viel 
zur guten Stimmung während der Feier 
beigetragen haben. Die Fahnendelega­
tionen der weiteren Vereine haben dazu 
einen festlichen Rahmen vermittelt — 
auch dafür entbiete ich einen herzlichen 
Dank!
Den Rednerinnen und Rednern der 
FDP 10, der Zunft Höngg, des Kirchen­
chors Höngg, des Quartiervereins Wip­
kingen sowie meinem Amtsvorgänger 
Gemeinderat Werner Furrer danke ich 
für die guten Worte, Wünsche, Ge­

URS VOGEL, APOTHEKER
LIMMATTALSTRASSE 177, ZÜRICH-HÖNGG

TELEFON 01/341 2260

Mannerchor Höngg 
bekommt 
neue Fahne
In gut fünf Wochen ist es so weit. Die 
neue Fahne des Männerchors Höngg 
kann geweiht werden. Mit dem Fasskel­
ler der Firma Zweifel fand man das pas­
sende Ambiente dazu. Und was vor Wo­
chen noch unter Verschluss gehalten 
wurde, kann jetzt öffentlich gemacht 
werden. Der Festredner an diesem An­
lass ist selbst begeisterter Sänger beim 
Männerchor Zürich-Oberstrass. Er ist 

schenke und Blumen — für letztere 
auch im Namen meiner Frau Elsbeth, 
welche mit den bunten Frühlingsboten 
förmlich verwöhnt wurde!
Schliesslich danke ich dem Quartierver­
ein Höngg für den gespendeten Apero 
mit dem feinen Höngger Riesling-Silva­
ner sowie seinem Präsidenten Hermann 
Aebi für den kräftigen Willkommens- 
gruss. Ein grosser Dank zum Schluss 
geht an meinen Gemeinderatskollegen 
Marcel Knörr für die präzise Organisa­
tion des ganzen Anlasses.
Jean E. Bollier, Gemeinderatspräsident

N.B. 
Ich lade die Hönggerinnen und Höng­
ger ein, den Zürcher Gemeinderat im 
Laufe der nächsten Wochen und Mona­
te einnal zu besuchen. Ich stehe Ihnen 
im Rathaus persönlich jeweils am Mitt­
wochnachmittag im ersten Stock, Foyer, 
vor der Ratssitzung um 16.30 Uhr für 
Erklärungen zu den traktandierten Ge­
schäften gerne Red und Antwort und 
führe Sie durch den Ratssaal. Anschlies­
send ab 17 Uhr tagt der Rat, dessen Ver­
handlungen Sie von der Tribüne mitver­
folgen können. (Voranmeldung unter 
Telefon 216 31 10 erwünscht, jedoch 
nicht Bedingung)

Das Salzkorn 
der Woche
Zar Boris (Jelzin) ist oft ein Meister 
der knappen Worte. Als er die Regie­
rung auflöste, motivierte er dies so: 
Das Land braucht eine neue Mann­
schaft. — Kurz und bündig heisst das 
auch: eine, die ihm passt.

C. G. Salis
90% aller Eindrücke nehmen 

wir über das Auge auf. 
Deshalb sollten Sie 

das einwandfreie Sehen 
100% ernst nehmen.

Optik Götti
Brillen und Kontaktlinsen
8049 Zürich-Höngg

Limmattalstr. 204, S 3412010

in Höngg zu Hause und gleichzeitig 
«höchster Zürcher» für ein Jahr. Ge- 
meinderatspräsident Jean E. Bollier. Ei­
ne Ehre, die der MCH sehr zu schätzen 
weiss.
Dagegen stand bis vor kurzem nicht fest, 
wie gross die Säm»errunde z'Wald aus 
Pyrha (St. Pölten, Österreich) in Zürich 
eintreffen wird. Quartierchef Rene 
Bieri rechnete mit 20 bis 25 Personen. 
Weil es für die Kärtner gleichzeitig die 
erste grosse Auslandsreise ist, legte man 
tüchtig zu und meldet sich mit 40 Da­
men und Herren an. Zürich-Tourismus 
wird es freuen, derweil die Sorgenfalten 
des Quartiermeisters immer tiefer wur­
den.
Obersaxen und Höngg
Was haben beidegemeinsam? Beide lie­
gen am Berg. Nur dass man in Höngg 
kaum Schweizer Skimeisterschaften 
austragen kann. In Obersaxen war das 
der Fall. OK-Präsident (und Gemein­
depräsident“ von ganz Obersaxen) war 
und ist Thomas Mirer, der Bruder und 
Manager des bekannten Bündner 
Kunstmalers Rudolf Mirer. Von letzte­
rem stammt ja der Entwurf zur neuen 
Fahne des MCH. Und weil viele Detail­
fragen noch zu regeln sind, blieb einiges 
noch offen. Dass der omnipräsente 
Thomas Mirer für die Höngger zwi­
schenzeitlich trotzdem erreichbar war, 
spricht für seine Professionalität. Dabei 
profitierte man von den guten Diensten 
von Rudolf Nievergeh, Inhaber der 
gleichnamigen Zürcher Galerie. Als 
Zürcher Repräsentant von Rudolf Mi­
rer konnte er den Hönggern mit vielen 
guten Tips behilflich sein. Er wird auch 
aus seiner Privatsammlung Originale 
und Lithografien für die Vernissage, an­
lässlich der Fahnenweihe, zur Verfü­
gung stellen. Und als letzte Schlagzeile 
wurde soeben bekannt, dass der Män­
nerchor Höngg am Jubeltag mit neuer 
Kravatte auftreten wird. An und für sich 
nichts Besonderes. Doch. Es wird eine 
Mirer-Kravatte sein.

Eigenes KODAK Express Farblabor

Limmattalstr. 164 • 8049 Zürich-Höngg
Telefon 01 341 87 77 • Fax 01 341 8019



Der Hönggerberg dem Spaziergänger

Der Stadtrat von Zürich wird in den nächsten Monaten entscheiden, ob er 
dem Grashopper-Club auf dem Hönggerberg städtisches Land für Fussbail­
und Trainingsfelder abtreten will. Die entsprechenden Anlagen sollen er­
stellt werden in der Ebene zwischen Turnplatz, Waldrand, Emil-Klöti-Stras- 
se und dem Kappenbühlweg.

Der auf dem Hönggerberg seine Erho­
lung suchende Spaziergänger hat sich 
damit abgefunden, dass unverdorbene 
Landschaftsbilder rar geworden sind. 
Turn-, Sport- und Schiessplätze mit ih­
ren Gebäuden, Sportgeräten und Git­
terzäunen haben Acker und Wiesen ver­
drängt. Die neue ETH wird gebaut. Wer 
auf dem KappenbühLweg und auf dem 
Weg entlang dem Kappeliholz das Er­
lebnis einer unverdorbenen Landschaft 
sucht, findet sie heute gerade noch im 
Teilstück «Im Grund». Und ausgerech­

Armbrustschützen Höngg
Eröflhungsschiessen
Die Höngger Armbrustschützen eröff­
neten am letzten Samstag die 30-Meter- 
Saison mit einem internen Wettkampf. 
Stephan Guyer, der zweifache Ex-Welt­
meister, erreichte mit 293 Punkten den 
ersten Rang. Auf dem vierten Rang pla­
zierte sich die erste Juniorin, Francesca 
Mangano, mit 234 Punkten. Fabian 

net diese Äcker und Wiesen sollen auch 
noch dem zivilisatorischen-Fortschritt 
geopfert werden!
Heute trainieren und spielen die 
Fussballer des GC auf Grundstücken, 
die von den Eigentümern überbaut wer­
den wollen. Da der Stadtrat diesen Bau­
absichten, und dagegen ist nichts einzu­
wenden, positiv gegenüber steht, will er 
den Eigentümern und GC aus der Pat­
sche helfen. Als Ersatzlösung hat sich 
der von der Stadtverwaltung offenbar 
bereits abgeschriebene Hönggerberg

Graf, zweiter Junior, belegte mit 268 
Punkten den siebten Rang. Dritter Juni­
or wurde mit 261 Punkten Roger Boni, 
der im Gesamtklassement den zehnten 
Platz von 16 erreichte.
Voranzeige; Der Nachwuchskurs be­
ginnt am 29. April um 18 Uhr im Arm­
brustschützenhaus auf dem Höngger­
berg. Infos unter Telefon 340 55 38.

angeboten. Die Verhandlungen sind im 
Gange.
Vorjahrzehnten plante die Stadtverwal­
tung an dieser Stelle den Bau einer 
Kunsteisbahn. Die Pläne wurden begra­
ben dank einer entschiedenen Opposi­
tion der Höngger Bevölkerung unter 
Führung des Verschönerungsvereins 
und mit Hilfe des «Hönggers». Nun gilt 
es, den Kampf um den Hönggerberg 
wieder aufzunehmen. Unsere Gemein­
deräte, die politischen Kreisparteien, 
der Quartierverein und der Verschöne­
rungsverein sind aufgerufen sich dafür 
einzusetzen, dass die Interessen der er­
holungssuchenden Bevölkerung höher 
gewertet werden als die Interessen von 
privaten Grundeigentümern und ein­
zelnen Sporttreibenden.

Chumm und probier's 
Konditionstraining für alle heisst es 
jeden Dienstagabend (ausgenommen 
Schulferien). Geturnt wird in der Turn­
halle Lachenzeig von 20.00—20.45 Uhr. 
Die Teilnehmer müssen gegen Unfall ver­
sichert sein. Kosten pro Lektion: Fr. 3.—. 
Viel Spass wünscht der TV Höngg.

Mit Brief vom 25. November 1997 habe 
ich den Stadtrat gebeten, das Projekt fal­
len zu lassen. Genau vier Monate später 
wurde mir geantwortet, dass der Stadt­
rat sich bewusst sei «dass der guten Ge­
staltung einer neuen Sportanlage in die­
sem Gebiet besondere Beachtung ge­
schenkt werden müsse». Im Rahmen der 
vom Stadtrat im Januar 1998 verab­
schiedeten Änderungsvorlage zur Bau- 
und Zonenordnung sollen diese 
Grundstücke wiederum der «Sportzo­
ne» zugeteilt werden.
Aber noch sind die Würfel 
nicht gefallen.
In der Tat sieht der stadträtliche Ent­
wurf des Zonenplans hier eine Erho­
lungszone E 1 vor. Diese Zone ist für of­
fene Sport- und Freizeitanlagen be­
stimmt. «Zulässig sind» gemäss Art. 79 
BZO «die deren Betrieb dienenden Bau­
ten und Anlagen, wie Spielfelder, Tribü­
nen, Ballfangeinrichtungen, Beleuch­
tungsanlagen, Garderobengebäude, 
Clubräume, Verpflegungsstätten usw.» 
Gegen diesen Freibrief, den Höngger­
berg noch ganz kaputt zu machen, kön­
nen Hönggerin und Höngger sich heute 
noch im Rahmen des laufenden «Mit­
wirkungsverfahrens» zur Wehr setzen. 
Schreiben Sie dem Hochbaudeparte­
ment der Stadt Zürich, Postfach, 8021 
Zürich, bis spätestens 6. Mai 1998 einen 
Brief. Stellen Sie den Antrag, dass das 
Gebiet «Im Grund» auf dem Höngger­
berg nicht der Zone E 1 sondern der 
Freihaltezone A (Allmend) zugeteilt 
wird. Als Begründung würde genügen, 
dass für weitere Sportanlagen der 
Hönggerberg zu schade ist.
Nachbemerkung: Ich habe nichts gegen 
GC. Ich habe nur etwas dagegen, dass 
den Grasshoppern von der Stadt Land 
zur Verfügung gestellt wird, um den 
Hönggerberg noch ganz kaputt zu ma­
chen. «Tschutten» kann man auch an­
derswo. PeterM. Trautvetter

Massage Höngg
Steigern Sie Ihr Wohlbefinden 
durch eine regelmässige 
Ganzkörper-Massage.
• Fr. 60.—, im Abo 10% Rabatt •
Hermann Binder, dipl. Masseur 
lmbisbühlstr.7, 8049 Zürich. Tel. 341 5377 
Privatsauna • Cellulitebehandlung • 
Fussreflexzonenmassage
Gesichtsmassage und Bodybalancing

^.»^•‘He-OPTIKH a mal!_______
DAS FACHGESCHÄFT
FÜR BRILLEN UND KONTAKtLINSEN 

BEI UNS IN HÖNGG

Varilu« C’*; WeHe-
Mähe un® * „karf bestochen s^ T 

sofort Rennen!

Der «Sofort-Focus-Effekt®» für
• eine optimale Sicht im Nah- 

und Fernbereich
• eine angenehme Sehschärfe 

im gesamten Blickfeld und 
das sofort und ohne lästiges 
Augen- und Kopfbewegen

VARI LUX
Warum länger auf eine 

optimale Sehschärfe verzichten?

Meierhofplatz (unter den Arkaden)
Telefon 341 22 75

E<n ganz
HCl wwd

Ofen!
Frischer 
ist keiner

Confiserie

Höngg Wartau Limmattalstr. 276, Tel. 341 77 16
Höngg im Dorf Regensdorferstr. 15, Tel. 341 33 04
Wipkingen Weihersteig 1 (Ecke Rosengarten-ZLehenstr.),
Tel. 271 27 20
Flughafen Kloten (Montag-Sonntag 7.00-20.00 Uhr):
Terminal B, Airport Shopping Plaza, Tel. 816 35 43
Terminal A, Abflug, Tel. 816 35 10

Mit dem Auto bequem im 
[Coop Super Center Höngger-Markt 

einkaufen und sparen.

Im Parkhaus Höngger-Markt sind ab 
sofort neue Preise gültig:

Einfahrt Regensdorferstrasse, unterste 
Parkebene benützen

«Vill Spass bim poschte»
wünscht Ihnen das Team

Coop Super Center Höngger-Markt __



Mord per Telefon
Der Theaterverein Sternenberg wagt sich nach seinen Erfolgen im Zürcher 
Oberland nach Zürich. Mit der witzigen Eigenproduktion Mord per Telefon 
... oder wie ein Theaterstück entsteht — wird mit unzähligen Gags das Wer­
den des Theaterstücks geschildert.
Der vor acht Jahren gegründete Verein, 
in der am höchsten gelegenen Zürcher 
Gemeinde, legte schon bald Wert auf 
nicht alltägliche, besondere Theater­
kost. Und so reifte der Gedanke, für die 
Spielsaison 98 ein eigenes Theaterstück 
zu schreiben. Tina Wagner, Ursi Müller 
und Jürg Schloss nahmen dieses Vorha­
ben auf und brachten in vielen Stunden 
Teamwork eine gelungene Produktion 
auf’s Papier. Jetzt folgten die Taten der 
Spieler in den vielen Proben. Es wurde 
gefeilt, angepasst und es endstand in ei­
ner lustigen Atmosphäre das Produkt 
Mord per Telefon.

Vroni, das personifizierte Schlafmittel, 
125. Probe, 3. Akt. Im Hintergrund Glo­
ria und Ferdinand.

Er hat es jedoch nicht leicht, denn das 
personifizierte Schlafmittel Vroni (Re­
nate Gloor) treibt ihn zur Weissglut, Fer­
dinand (JürgSchloss)zeigt mehr Interes­
se an Konstanze (Christa Luterbacher) 
als am Theaterspielen und der Bühnen­
arbeiter (Willi Balfanz) will im ungün­
stigsten Moment die Bühne aufstellen. 
Max hat jedoch auch Lichtblicke, kann 
er doch auf das bewährte Theatermit­
glied Heiri (Markus Caflisch) und auf 
Gloria (Christa Hirt), eine Profischau­
spielerin, Balletteuse und Sängerin, zu­
rückgreifen. Auch wenn Max sich im 
Verlauf der Leseprobe die Haare rauft, 
darf das Publikum cool bleiben.
Im zweiten Akt, der ersten Probe darf 
geschmunzelt werden, auch wenn der 
Text nicht sitzt. Und so nimmt das Stück 
seinen Verlauf. Auf den dritten Akt, die 
125.Probe, einen Tag vor der Premiere, 
darf man gespannt sein. Ob jetzt alles 
sitzt? Und dann ist er plötzlich da, der 
grosse Tag für eine(n) Theaterspielerln: 
Die Premiere. Alle sind nervös! Seien 
Sie gespannt, wie das Stück beim Publi­
kum ankommt, und ob alles reibungslos 
abläuft!
Der fünfte Akt ist ein Zeitsprung. Die 
Derniere ist die letzte Aufführung einer 
Theatersaison. Alle nehmen es auf die 
leichte Schulter, jeder hat das Gefühl, 
ohne Probleme das 100-fach geübte 
und gezeigte auf den Brettern, die die 
Welt bedeuten, darzubieten. Doch diese 
Derniere wird ein besonderer Genuss. 
Lassen Sie sich überraschen.

Zum Inhalt: Gezeigt wird ein lockerer 
Fünf-Akter. Im ersten Akt, der Lesepro­
be, versucht der neue Regisseur Max 
(Adi Wolf), einen chaotischen Haufen 
von «Theaterspielerinnen» zu ordnen.

Einzige Aufführung in Zürich: Freitag, 
24. April, 20.15 Uhr im Restaurant 
Mülihalde (unbedingt Vorverkauf be­
nützen, Telefon 079-406 46 55, siehe 
auch Inserat) Mord — Haushälterin Frau Bohnenblust verdächtigt Pfarrer Baldulin.

fr

RESTAURANTS

Die «Neue Waid» wünscht 
allen Zünftern, allen Zürcherinnen 

und Zürchern ein schönes 

Sächsilüüte.
Auch an diesen Tagen 

ist der Betrieb für Spaziergänger und 
Ausflügler, die dem Zürcher 

Naherholungsgebiet mit der schönsten 
Aussicht den Vorzug geben, 

offen.
Ihre Gastgeber 

Alex Meier und Beat Schmid
Waidbadstrasse 45 

8037 Zürich, Tel. 01/271 64 60 
Fax 271 66 03

Restaurant

65rünn>alb
Regensdorferstrasse 237 • 8049 Zürich 

Telefon 01/341 71 07

Haben Sie Fragen oder Hautprobleme, welche Sie mit einer Spezialistin besprechen möchten?

Am Montag und Dienstag, 27/28. April
ist die Spezialistin von Louis Widmer bei uns zu Gast. Sie nimmt sich Zeit für eine individuelle 
Beratung. Gerne wird sie Ihnen Ihrem Hauttyp entsprechende Proben überreichen.
Die Beratung ist kostenlos und ohne. Kaufverpflichtung. Sollten Sie sich für Louis Widmer 
Produkte entscheiden, erhalten Sie ab Fr. 30 - ein Überraschungsgeschenk und ab Fr. 40.- 
eine exklusive Louis Widmer-Kosmetiktasche gratis.

LOUISWIDMER
V

EINLADUNG 
für eine 

Hautpflegeberatung
Ihr Vorhang- 
Fachmann
Urs Blattner
Eidg. dipl. Innendekorateur
Im Sydefädeli 6 
8037 Zürich-Wipkingen 
Telefon 271 83 27

TV+Video 
Reparatur-Pikett- 
dienst mit Garantie.
Sofort, schnell und günstig.

•1/41119 56

Der Kanton Zürich ist 
Gastkanton am Sechseläuten 

deshalb 

Zürcher Spezialitäten 
aus dem ganzen Kanton 

sowie 
Spargein, Spargein, Spargein... 
Wirtschaft • Jägerstube • Gartenschüür 

Gartenrestaurant • Waldwirtschaft

Jeden Mittwochabend 
ab 18.00 Uhr

vom Wagen serviert
Chef-Salat 

***** 
Lammrückenstück Provenzale 

ganz gebraten 
mit einer Kräuterkruste 

Lyonerkartoffeln 
Glasiertes Frühlingsgemüse

Fr. 25.50/Kleine Port. Fr. 21.50 
inklusive Vorspeise

Ihre Tischreservation ermöglicht 
uns eine gute Vorbereitung 

Ihr Brühlbach-Team
Telefon 344 43 36

Seniorenresidenz «Im Brühl» 
(oberhalb Migros Höngg)

Jass-Treffs
Jass-Zirkel-Veranstaltungen
Montag, 20. April, 19.45 Uhr 
Restaurant Rebstock, Zürich-Höngg 
8. Jass-Zirkel — Championship
Mittwoch, 22. April, 19.45 Uhr 
Restaurant Mattenhof
Zürich-Schwamendingen
1. Mattenhof-Jass
Mittwoch, 29. April, 19.45 Uhr 
Restaurant Dörfli «Uedikerhuus»
Uitikon
5. Dörfli-Jass
Donnerstag, 30. April, 19.45 Uhr 
Restaurant Rebstock, Zürich-Höngg 
4. Höngger Jass

Trumpf-As-Jassmeisterschaft
Jeden 1. Montag im Monat, 14.00 Uhr 
Restaurant Schlachthof, Zürich
Jeden Samstag, 13.30 Uhr 
Restaurant Lindenhof
Zürich-Altstetten
Jeden Mittwoch, 19.45 Uhr
Restaurant Ziegelhütte
Zürich-Schwamendingen
Schieber mit zugelostem Partner

TWSATCRGRÜ'Pfrä STSRNSN3SRG

dropa
DROGERIE 

BLÄSI

dropa Drogerie Bläsi 
Limmattalstrasse 162 

8049 Zürich 
Telefon 01/3416397

«Ihr Fachgeschäft 
für Gesundheit und Schönheit»

Täglich 
drei Kilometer gehen
Rentner, die regelmässigjeden Tag min­
destens drei Kilometer zu Fuss gehen, 
können etwa doppelt so lange ihren Ru­
hestand geniessen w ie jene, die ihn allzu 
wörtlich nehmen und sich kaum aktiv 
bewegen. Das zeigt eine Untersuchung 
an siebenhundert Nichtrauchern im Al­
ter zwischen sechzig und achtzig Jahren 
in Honolulu. Lebenserwartung im Ru­
hestand verdoppelt.
Sie wurden über ihre körperlichen Akti­
vitäten befragt und nach zwölf Jahren 
nochmals untersucht. Inzwischen wa­
ren etwa zweihundert von ihnen ver­
storben. Von den trägen Rentnern war 
last jeder zweite nicht mehr am Leben,

von den körperlich Aktiven lebten noch 
mehr als drei Viertel.
Die häufigsten Todesursachen waren 
Krebs, Herzinfarkt und Hirnschlag. Bei 
diesen drei war auch die stärkste Schutz­
wirkung des Gehens festzustellen. Je 
länger die tägliche Distanz, desto besser 
die Wirkung.
Wie schnell die Rentner in Hawaii ge­
gangen oder spaziert sind, ist nicht be­
kannt. Gejoggt haben nur wenige, so 
dass die Forscher von einer durchaus 
mässigen Intensität ausgehen. Um so 
bemerkenswerter ist das Ergebnis. Es 
lässt nur einen Schluss zu: Jede Bewe­
gung ist besser als keine Bewegung.
Astra-Pressedienst

präsentiert die einzige Aufführung in Zürich

Ein Theaterstück von T.Bosshard, U. Müller und J. Schloss 
Regie: Jürg Schloss

Freitag, 24. April, 20.15 Uhr
Restaurant Mülihalde, Zürich-Höngg, beim Zwielplatz

Vorverkauf und Reservationen: 079 • 406 46 55
Eintrittspreise:

Erwachsene Fr. 17—, Kinder Fr. 6.—, AHV und Lehrlinge Fr. 12.—

Nach dem Theater Tanz mit Discjockey 
Motto: Oldies

Urs Blattner
Innendekorationen
Eidg. dipl. Innendekorateur
Vorhänge, Spannteppiche, 
Wandbespannungen, Bettwaren, Möbel usw. 
Neupolstern und Aufpolstern Ihrer Möbel 
Antikpolsterei
Telefon 2718327,Fax 2730219
Im Sydefädeli 6, 8037 Zürich 
(Fortsetzung der Ackersteinstrasse) 
Q vor dem Geschäft. Bitte tel. Voranmeldung

Mitglied des Schweizerischen

WRBANDES DER IhNENDEKORATEURE.

des MöbelFachhandels und der Sattler
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Tel. 01 / 740 27 27 Fr bis 2000

DIETLIKON/zh
indiiQtripstrasse 31. Underbergcenter

Fr bis21°°

ZEIT VERSCHENKEH
Nachbarschaftshilfe. 
Rufen Sie uns an. 
Montag bis Freitag 
9.00 bis 11.30 Uhr

NEUE einsatzfreudige 
Mitglieder sind jederzeit 
herzlich willkommen.

Mehr Freude 
am Kochen durch 
eine Piatti-Küche

Heimberatung, auch abends 
und samstags, durch
A. Meier & Co.
Piatti-Regionalvertretung 
Dorfstrasse 19,8037 Zürich 
Telefon 272 3131

Gärtnerei 
Blumengeschäft

Elliker 
Inhaber: Rene Graf
Riedhofstrasse 351 
8049 Zürich 
Telefon 01-3415314 
Parkplätze vorhanden!

Hochzeitsfloristik
Blumen für das Fest der Liebe
Besuchen Sie unsere Ausstellung 
vom 18. April bis IO. Mai

GARTENBAU
Wir sind spezialisiert auf:
• Gartenpflege
• Gartenumänderungen
• Naturnahe Gartengestaltung

Limmattalstrasse 133, Postfach, 8049 Zürich 
Telefon 077 77 15 43, von 7.00 bis 18,00 Uhr

Zürich, im April 1998

Herzlichen Dank

allen Verwandten, Freunden und Bekannten, die so zahlreich mit 
uns Abschied genommen haben von meinem Mann, meinem Papi, 
meinem Schwiegervater und unserem Blüemli-Grosspapi

Hans Rosenberger
Vielen Dank für die unzähligen Karten, die tröstenden Worte, 
die schönen Blumen und die Beiträge für späteren Grabschmuck.

Ein spezieller Dank gilt der Fahnendelegation des Turnvereins 
Höngg und dem Veteranenchor, der mit seinen schönen Liedern 
die Trauerfeier bereichert hat.
Herrn Pfarrer A. Wüthrich danken wir für seine treffenden Worte 
bei der Abdankungsfeier.
Ebenfalls bedanken möchten wir uns bei den einfühlsamen und 
geduldigen Sanitätern und Notfallärzten, die uns ermöglicht haben, 
noch im Garten Abschied zu nehmen.

Die Trauerfamilie

8049 Zürich, 11. April 1998
Segantinistrasse 66

Erschüttert nehmen wir Abschied von meinem geliebten Mann, unserem 
tollen Papi und liebevollen Grosspapi

Rolf Berchtold-Leuthold
31.Mai 1935-11.April 1998

Nach einem glücklich verbrachten Skitag unter Freunden starb er völlig 
unerwartet an einem Herzschlag.

Wir sind alle sehr traurig.

Käthi Berchtold-Leuthold
Thomas und Cristina Berchtold-Clavuot 
Nadine und Nina
Regula und Rolf Haberthür-Berchtold 
Sandra, Mischa, Timmy und Luca 
Verwandte und Freunde

Der Trauergottesdienst findet am Freitag, 17. April 1998, 
um 15.00 Uhr in der reformierten Kirche Höngg statt.

Auf Wunsch des Verstorbenen tragen wir keine Trauerkleidung.

Liegenschaftenmarkt

In Zürich-Höngg, Am Wasser 97
Zu vermieten per sofort oder nach 
Vereinbarung sonnige, neu renovierte

11/2-Zimmer-Wohnung
Wohnküche, WC/Dusche, Balkon, Lift, 
schöne Aussicht auf die Limmat.
Mietzins Fr. 760.— inklusive Nebenkosten.
Auskunft erteilen:
Telefon 34189 96 und Telefon 3410818

Nach Vereinbarung zu vermieten 

11/2-Zimmer-Wohnung 
an der Imbisbühlstrasse, 3 Minuten vom 
Tram (Endstation). Schön, ruhig und hell 
mit Gartensitzplatz, neu renoviert.
Monatlicher Mietzins inkLNK Fr. 880.—.
Mo. bis Fr. 9 bis 12 Uhr und 14 bis 18 Uhr, 
Telefon 341 65 70

Zürich-Höngg, Riedhofstrasse 
(Stadtrand, ruhige Lage)

2-Zimmer-Wohnungen
1., 4. und 5. Stock (Lift). Wohnzimmer
26 m2. Offene Küche. Kein Balkon.
Zins inkLNK ab Fr. 1040.—. Einstellplatz.
Bezug per sofort oder 1. Mai.
Telefon 01-4514114

In Zürich-Höngg an der Riedhofstr. 378 
per 15. Mai oder I.Juni zu vermieten sehr 
schöne

2-Zimmer-Wohnung
mit grossem Balkon im 8. Stock.
Schöne Aussicht im Grünen.
Monatliche Miete Fr. 1181.— inklusive.
Telefon 34139 45

e-üP-sx
V anna
E WYSS o

Limmattalstr. 213 
Zürich-Höngg 

ffi 01/342 05 48

Rentnerin sucht

3-Zimmer-Wohnung
kein Parterre

Offerten unter Chiffre Nr.2209
Verlag «Höngger», Postfach, 8049 Zürich

Am sonnigen Südhang in Zürich-Höngg, 
verkaufen wir auf Herbst 1999 je eine 
äusserst grosszügige, mit allem Komfort 
ausgestattete

51/2-Zimmer-Etagenwohnung
im Obergeschoss, VP Fr. 790 000.—

41/2-Zimmer-Attikawohnung
VP Fr. 840 000-
Gestalten Sie den Ausbau Ihrer Wohnung 
nach Ihren eigenen Ideen.
Verlangen Sie unsere Unterlagen: 
IMMOBAU AG, Telefon 01/344 4144

An traumhafter Aussichtslage verkaufen 
wir am Sonnenberg in Oberengstringen 
angrenzend an die Landwirtschaftszone 
2 äusserst grosszügig konzipierte, 
lichtdurchflutete

6- bis 7-Zimmer-
Doppeleinfamilienhäuser
VP: 1,25 bzw. 1,32 Mio. Franken.
Die Projektstudie sowie weitere 
Informationen erhalten Sie durch 
Walde & Partner, Thalwil, Tel. 01/72310 70.

An der Imbisbühlstrasse 12 •

Garagenplatz für PW
(Fr. 130.— pro Monat) per sofort 
oder nach Vereinbarung zu vermieten.
Telefon 34108 71

Räume Wohnungen Keller usw. 

Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten
Telefon 01/341 29 35
Natel 079/405 26 00, M. Kuster

Ihre Fahrschule 
im Quartier

Fahrschule

Feidenkrais 
In Höngg 
Neue Kurse ab 

29. und 30 April 1998 
Information 

und Anmeldung 
Christiane Renfer 

dipl. Feldenkraislehrerin 
BFS

Tel. 01/54102 55 
x Fax 01/54152 56 /

Kurse 
und Beratung 

Make-up 
Camouflage 

Braut-Make-up 
Färb- und 
Stilanalyse 

Foulard 
phantasievoll 

gebunden

Umzüge
Fr. 108/Std.
2 Männer+Wagen 
1- bis 4-Zimmer- 
Wohnungen 
Schrankmontage 
Sperrgut-Abfuhr 
Seit 25 Jahren
Tel. 01 -341 83 55

Ich 

wasche 
und 
bügle 
für Sie.
Telefon 34114 34

sämtliche maler­
und tapeziererarbeiten

malergeschäft
r./ingua
4) pumpwerkstrasse 23

"" 8105 regensdorf
tel. 01/84024 77
fax 01/84024 78

Verena Howald und Samuel Schneider 
Medizinisch-therap. Masseur/in

Limmattalstrasse 195, 8049 Zürich-Höngg
Telefon 01-342 21 67

Bis 9 t Nutzlast

R. Spillmann Dorfstrasse 14 8037 Zürich
Telefon 01/2714739

Erika und Hans Schmid 
Bekannt für guten Unterricht 
Obligatorischer
Verkehrskunde-Unterricht 
Jeden Montag Kursbeginn 

Telefon 3414260
Natel 079/4065602
Giblenstrasse 25

Sie bürgt für neuzeitlichen 
methodischen Unterricht

Holz­
kohlen
Willy Huber WW 
Transporte
Zürich-Höngg, Gsteigstrasse 3 
Telefon 34170 84, Fax 34171 92

TEPPICH BIAGGI

Rasen­
teppiche 
in diversen Qualitäten

ab Fr. 13.50/m2
TEPPICH BIAGGI
Zentrum, Tel. 840 50 26 

8105 Regensdorff
• GRATIS-Auslieferung • Verlegeservice

Das Fachgeschäft in Ihrer Nähe
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Höngger -s
Senioren-
Wandergruppe / /■ 
Halbtageswanderung vom / J r 
Mittwoch, 22. April
Route: Milchbuck — Stettbach, Auf­
stieg: unbedeutend, Abstieg: leicht, 
Wanderzeit: zirka zwei Stunden, Be- 
sammlung: 13.15 Uhr an der Tram- und 
Bushaltestelle Milchbuck (Irchel).
Mit Bus Nr. 72 ab Escher-Wyss (Fahr­
zeit acht bis zehn 10 Minuten). Billett: 
Stadtverbund Zone 10, Wanderleiter: 
Hans Jaun und Hans Galliker.
Liebe Wanderfreunde
Unsere Halbtagswanderung führt uns 
durch den schönen «Züriwald». Vom 
Milchbuck aus geht es dem Wanderweg 
entlang durch die schöne Anlage der 
Uni-Irchel, weiter zum lieblichen Ha­
selweiher und dann dem Vrenelisgärtli 
entlang in Richtung Rigiblick. Von hier 
aus haben wir einen wunderschönen 
Ausblick auf die Alpen.
Danach wandern wir dem Zoo entlang 
durchs Bachtobel und erreichen den 
Aussichtspunkt — die Ziegelhütte. Im 
romantischen Restaurant gibt es die ob­
ligate Kaffeepause.
Frisch gestärkt wandern wir dem Wald 
entlang zum kleinen alten Dorf Stett- 
bach. Nach kurzer Zeit ändert sich das 
Bild, ein neuer Stadtteil liegt vor uns 
und gleich sind wir beim Bahnhof Stett- 
bach.
Für die Heimreise kann das Tram oder 
die SBB benützt werden.
Liebe Wanderfreunde, kommt mit, es 
wird ein angenehmer und schöner 
Nachmittag werden!
Die Wanderleiter:
Hans Jaun und Hans Galliker

Zins-, Währungs- und Börsenaussichten
Präsentiert vom Schweizerischen Bankverein Höngg
Aktien
Die Pharma-Ti­
tel drücken auf 
den Markt.
Zum wiederhol­
ten Male standen 
die Pharma-Titel 
im Rampenlicht. 
Angeführt von 
Roche (Rückstu­
fungwegen Xeni­
cal-Entscheid), 
vermochten die Index-Schwergewichte 
den Gesamtmarkt kurzfristig zu drük- 
ken. Postwendend setzten jedoch Um­
schichtungskäufe (Nestle) ein. Zusam­
men mit der «Neuentdeckung» von be­
züglich ihrer Performance zurückge­
bliebenen Gesellschaften konnte sich 
der Markt schnell wieder fangen und 
wird kurzfristig von den noch ausste­
henden Jahresergebnissen dominiert 
sein.

Obligationen
Die Unsicherheit des Marktes über die 
künftige Richtungder Renditen hältan. 
In den letzten Tagen war der Schweizer 
Obligationenmarkt geprägt durch 
Wechselbäder steigender und wieder 
fallender Renditen. Ist dies Ausdruck 
für die Unsicherheit des Marktes über 
die künftige Richtung? Wie dem auch 
sei, wir sind nach wie vor der Meinung, 
dass der Schweizer Obligationenmarkt 
zu tiefe Realzinsen und eine zu geringe 
Inflationsprämie in die aktuellen Ren­
diten einbaut, so dass wir eine vorsichti­
ge Mischung aus kurzen und langen 
Laufzeiten empfehlen.

Globale Anlagestrategie
Das Pfund präsentiert sich in einer aus­
serordentlich starken Verfassung. Aus­
löser für die aktuelle Stärke ist das von 
Schatzkanzler Brown vorgestellte, fis­
kalpolitisch neutrale Budget. Dieses hat 
am Devisenmarkt die Ansicht gestärkt, 
dass die Bank of England erneut an der 
Zinsschraube drehen wird.
Die Pfundstärke wird von einigen Argu­
menten untermauert. Im Vergleich zu 
Kontinentaleuropa verzeichnete die 
britische Wirtschaft in den letzten fünf 
Jahren überdurchschnittliche Wachs­
tumsraten. Steuersenkungen und stei­
gende Reallöhne sorgten im vergange­
nen Jahr für eine weitere Zunahme der 
Wachstumsdynamik auf über 3%. Die 
Defizite im öffentlichen Haushalt konn­
ten ausserdem unerwartet deutlich ver­
ringert werden. Darüber hinaus wurde 
der Bank of England die operative Un­
abhängigkeit gewährt. Die Investoren

Andromeda hofft
auf Unterstützung 
der Höngger 
Bevölkerung
«Andromeda» heisst die Fotovoltaikan­
lage, die in den nächsten Wochen auf 
dem Dach des katholischen Kirchenzen­
trums in Höngg gebaut wird. Nachdem 
die Kirchgemeindeversammlung im ver­
gangenen Dezember dem Projekt zuge­
stimmt hat, möchte die Kirchenpflege 
auch die Unterstützung von Privatper­
sonen aus Höngg für eine breite Abstüt­
zung dieses Projektes mit Pioniercha­
raktergewinnen.
Wie im «Höngger» bereits berichtet, 
baut die kath. Kirchgemeinde Höngg 
auf dem Dach des Kirchenzentrums 
Heilig Geist eine Fotovoltaikanlage. 
Nach 25 Jahren ist eine Sanierung des 
bis jetzt ungenutzten Flachdaches nötig 
geworden. Die Dachfläche eignet sich 

versprechen sich davon eine abnehmen­
de Unsicherheit in Bezug auf den lang­
fristigen Teuerungspfad (geringere 
Fluktuationen), was wiederum die At­
traktivität der britischen Währung er­
höht. Die Geldpolitik der letzten zwölf 
Monate wirkte ebenfalls in Richtung ei­
ner Pfundaufwertung. Um die Überhit- 
zungsgefahr zu reduzieren, sah sich die 
Bank of England gezwungen, die Zinsen 
um 125 Basispunkte anzuheben. Weite­
re Zinsanhebungen sind aufgrund des 
jüngsten fiskalpolitisch neutralen Haus­
haltsentwurfs der Labour-Regierung 
nicht mehr auszuschliessen. Der 3-mo- 
natige Forward-Satz spiegelt dies wider, 
ist er doch nach der Budget-Ankündi­
gung auf 7,5% angestiegen. Da die konti­
nentaleuropäischen Wirtschaften wei­
ter unter strukturellen Problemen lei­
den und der britischen Konjunktur hin­
terherhinken, besteht die Möglichkeit, 
dass sich die Zinsschere am kurzen En­
de weiter vergrössert. Gemessen an der 
Kaufkraftparität liegt der aktuelle Kurs 
deutlich über dem von uns angenomme­
nen Gleichgewichtskurs. Erste Auswir­
kungen der Überbewertung sind schon 
zu erkennen. Das britische Handelsbi­
lanzdefizit hat sich vergrössert. Wir er­
warten daher mittelfristig eine Abwer­
tung des Pfunds. DievorderTürstehen- 
de Wachstumsverlangsamung in 
Grossbritannien bei gleichzeitiger 
Wachstumsstabilisierung in Europa ist 
ein möglicher Auslöser für diese Ent­
wicklung. Ein anderer wäre ein rascher 
Beitritt Grossbritanniens zur WWU.

Anlagefonds
Der neuste Bankverein-Anlagefonds: 
SBC Dynamic Floor Portfolio — 
(DEM) 95%, Anlagefonds luxemburgi­
schen Rechts. Dieser Fonds ermöglicht 
es, bei weitgehender Absicherung des 
Vermögens, an den langfristig attrakti­
ven Aktienmarktrenditen teilzuhaben. 
Der Fonds verfolgt das Ziel, einen Ge­
samtertrag zu erreichen, der langfristig 
über demjenigen einer DEM-Öbliga- 
tionenanlage liegt. Zusätzlich wird an­
gestrebt, dass der Wert eines Fondsan­
teils am Ende eines jeden Kalenderjah­
res nicht unter 95% des Wertes am Jah­
resanfang fällt. Der «Floor» bezeichnet 
den indikativen Minimalpreis, den der 
Fonds nicht unterschreiten sollte. Die 
Einhaltung dieser Wertuntergrenze ist 
auf das Ende eines Kalenderjahres aus­
gerichtet. Bei positiver Wertentwick­
lung des Fonds kann der «Floor» auch 
unter dem Jahr angehoben werden. Ei­
ne Herabsetzung des indikativen Mini­
malpreises ist nicht möglich. Der 

vorzüglich für die Erstellung einer Foto­
voltaikanlage, die den Strom für rund 8 
Haushaltungen ins Netz des EWZ ein­
speisen wird. Ohne Dachsanierung be­
laufen sich die Kosten auf 316 000 Fran­
ken. (inkl. Subventionen)
Die Anlage wird im Rahmen der Solar­
strombörse des EWZ realisiert und 
durch Fördergelder des Bundes unter­
stützt. Die Pfarrkirchenstiftung Heilig 
Geist half mit einem grosszügigen Dar­
lehen, so dass das Projekt der Kirchge­
meindeversammlung vom 7. Dezember 
vorgelegt werden konnte. Mit nur zwei 
Gegenstimmen bewilligten die Stimm­
berechtigten den Bau der Anlage. Der 
Baubeginn erfolgt im Mai, die Inbe­
triebnahme ist auf den l.Juni 1998 vor­
gesehen. Am «Tag der offenen Tür» der 
Kirchgemeinde Heilig Geist vom 21. Ju­
ni 1998 besteht die Möglichkeit sich 
über die Anlage zu informieren. (Das 
genaue Programm finden Sie im Juni im 
«Höngger»)

Die Kirchenpflege findet es wichtig, 
dass eine solche Anlage mit Pioniercha­
rakter nicht nur von der Kirchgemeinde 
und der Pfarrkirchenstiftung, sondern 
auch von einer breiteren Bevölkerung 
aus ganz Höngg mitgetragen wird. Wer 
dies nun tun möchte, hat die Möglich­
keit mit einem 5-jährigen, zinslosen 
Darlehen von mindestens Fr. 500.— 
einen aktiven Beitrag zu leisten und die 
Entwicklung von Solarstrom zu fördern. 
Gleichzeitig kann damit eine grössere 
Zinsbelastung der ersten Jahre vermie­
den werden. Einige Interessentinnen 
haben sich bereits gemeldet. Wir freuen

«Floor» stellt jedoch nicht die Garantie 
eines Minimalwertes dar. Während der 
Erstemissionsfrist vom 23.—31. März 
1998, Liberierung 3. April 1998, beträgt 
der Ausgabepreis pro Anteil DEM 
500.— (zuzüglich Ausgabekommission 
und Gebühren).

Geplante Fondsstruktur:

DEM-Geldmarkt: 
DEM-Obligationen: 
Aktien, Fremdwährungs- 
Obligationen und Diverses:

15%
60%

25%

Anlageempfehlungen:
Deutschland: SBC Equitiy Fund Ger­
many, BASF, Lufthansa, Linde, Adidas; 
Holland: SBC Equity Portfolio-Nether- 
lands, Philips, Ahold, Wolters Kluwe 
Royal Dutch; Grossbritannien: SBC 
Equitiy Fund Great Britain, Rolls- 
Royce, British Airways; Frankreich: 
SBC Equitiy Fund France, Schneider, 
Sanofi; Osteuropa: SBC Equity Fund 
Eastern Europe; Nordamerika: SBC 
Equitiy Fund USA, General Electric, 
IBM, Boeing; Japan: SBC Equitiy Fund 
Japan, Takeda Chemical, Sony, Rohm: 
Südostasien: SBC Equity Fund Asia; 
Emerging Markets: SBC Emerging 
Markets Fund.

Währungen
Österreich: Österreich ist eines derjeni­
gen Länder, die in der ersten Runde an 
der Europäischen Währungsunion teil­
nehmen werden. Es war keine Überra­
schung, dass das BIP-Wachstum 1997 
mit +2.0% unter dem EU Durchschnitt 
von +2.5% lag, da in den letzten zwei 
Jahren eine restriktive Fiskalpolitik und 
eine verhaltene Geldpolitik betrieben 
wurde. Damit wurde nicht zuletzt 1997 
ein Budgedefizit von +2.5% des BIP er­
reicht. Für dieses Jahr erwarten wir ein 
Wirtschaftswachstum von +2.6% und 
eine leicht anziehende Inflation. Diese 
befand sich letztes Jahr auf dem tiefsten 
Wert seit den dreissiger Jahren.
USA: Der Index der Einkaufsverant­
wortlichen in der Region von Chicago, 
wie auch die Verkäufe der Wohnbauten 
im Februar, sind letzte Woche stärker als 
erwartet angestiegen. Der Einfluss der 
Asienkrise macht sich vor allem in der 
verhaltenen Preisentwicklung bemerk­
bar. Der Index des Konsumentenver­
trauens fiel im März im Vergleich zu Fe­
bruar, bewegt sich aber nach wie vor auf 
einem hohen Niveau. Da zum gegen­
wärtigen Zeitpunkt keine Inflation aus­
zumachen ist, wurde am FOMC-Mee- 
ting des amerikanischen Fed beschlos- 

uns, wenn noch viele weitere Höngge- 
rlnnen bereit sind, die natürlichen Res­
sourcen unseres «Sonnenquartiers» 
schonend zu nutzen und damit einen 
Beitrag zur Erhaltung unserer Lebens­
qualität zu leisten.
Unterlagen und Anmeldeformulare 
können Sie bei unserem Pfarreisekreta­
riat bestellen (Telefon 341 11 22), de­
tailliertere Auskünfte erhalten Sie bei 
der Präsidentin der Kirchenpflege Bri­
gitte Kämpfen-Federer (Tel. 342 47 45). 
Kath. Kirchenpflege Höngg

PAWI- 
GARTENBAU
Beratung — Planung — 
Erstellung — Unterhalt 
von Gärten — Biotopen — 
Parkanlagen — Dach­
gärten — Balkoncn

PATRIK WEY 
Staatl. geprüfter 
Techniker und 
Gärtnermeister

Patrik Wey

Ackersteinstrasse 131 
8049 Zürich
Telefon 01/3416066

Daniel Bächli

Jetzt aktuell
— Pflanzarbeiten und Biotopbau
— Dachgarten- und Balkonbepflanzungen
— Moorbeete und Natursteinarbeiten

sen, die Zinsen unverändert zu lassen. 
Die Entwicklung der Produzentenprei­
se dieser Woche wird weiteren Auf­
schluss zur Preisentwicklung und damit 
zum USD-Kurs geben.
Japan: Die rezessive Phase Japans setzt 
sich fort. Berechnungen gehen von ei­
nem Wachstum für dieses Jahr von le­
diglich +0.2% aus. Die Angst, dass Ja­
pan vollends in eine Rezession absinkt, 
hat dem Nikkei markante Rückschläge 
beschert. Die Stützungskäufe im Vor­
feld des neuen Finanzjahres, das am 1. 
April begonnen hat, erwiesen sich als 
unzureichend. In der Folge hat sich auch 
der JPY gegenüber dem USD abgewer­
tet. Trotz eines von der Regierung zur 
Unterstützung der Wirtschaft geschnür­
tes Paket im Umfang von 16 Bio. JPY 
sind bis jetzt keine Steuererleichterun­
gen durchgesetzt worden. Aufgrund 
dieser Situation erwarten wir eine wei­
tere Abschwächung des JPY gegenüber 
des USD bis auf ein Niveau von 135.
Schweiz: Am vergangenen Dienstag 
wurden die Daten zur Industrieproduk­
tion publiziert. Mit einem Anstieg von 
+8.3% im Jahresvergleich für das vierte 
Quartal 1997 bestätigen die Zahlen un­
sere Einschätzung einer wachsenden 
Wirtschaft. Die Abnahme der Lager für 
fertigerstellte Güter um —2.6% über das 
Jahr deutet auf eine anhaltend wachsen­
de inländische Nachfrage in den näch­
sten Quartalen hin. Trotz dieser Wachs­
tumszahlen ist kein Inflationsdruck aus­
zumachen, da die Konsumentenpreise 
im März im Jahresvergleich unverän­
dert blieben. Von besonderem Interesse 
werden diese Woche die Daten zur Ar­
beitslosigkeit und Geschäftsgang sein. 
Trotz der gegenwärtigen Schwäche des 
CHF zur DEM erwarten wir wegen der 
abnehmenden Zinsdifferenz zu 
Deutschland einen stärkeren CHF bis 
auf81.00.

Die Bauinvestitionen
Neben dem privaten Konsum sind die 
Bauinvestitionen eine zweite wichtige 
Grösse bei der Bestimmung des BIP- 
Wachstums. Sie machen zur Zeit rund 
18% des gesamten Bruttoinlandpro­
duktes der Schweiz aus. Im weiteren 
kommt diesem Wert aufgrund seiner 
hohen Volatilität besondere Bedeutung 
zu. Bei der Analyse des Wirtschafts­
wachstums in der Schweiz waren in letz­
ter Zeit wiederholt die Bauausgaben 
dafür verantwortlich, dass in unserem 
Land bedenklich schwache BIP-Wachs­
tumszahlen ausgewiesen werden mus­
sten. Die Komponente Bau hat also ei­

Der Kommentar
Mittlere Unzufriedenheit
Das mit dem Politisieren am Round Ta­
ble, dem Runden Tisch, an den sich 
«Kontrahenten» setzen, kommt aus dem 
Angelsächsischen. Wird aber auch bei 
uns angewendet. So, unter der geschick­
ten Leitung von Bundesrat Villiger, wel­
cher ja der ist, der die Bundesfinanzen 
ins Lot bringen soll.
Bis in den frühen Morgen haben sich 
zwei Vertreter und die Vertreterin des 
Bundesrates, Kantonsvertreter, dieSpit- 
zen der Bundesratsparteien und der So­
zialpartner gerauft, um zu einem Kon­
sens, einer allgemeinen Zustimmung, zu 
kommen. Und als die Wege markiert wa­
ren, um den Haushalt bis ins Jahr 2001 
um über zwei Milliarden zu entlasten, 
waren die «Helden» rechtschaffen müde 
und legten sich in der Erkenntnis, dass 
alle hätten Haare lassen müssen,zu Bett. 
An den Kragen ging's der Armee in erster 
Linie, einzusparen sei auch bei den Sozi­
alausgaben. Bei den Kantonen wurde 
abgeschränzt, w as auch nicht auf Begei­
sterung stiess, aber durchging in der Er­
kenntnis, dass man den Schwarzpeter an 
die Gemeinden weiterleiten könne.
Alles in allem ein Erfolg also, diese allge­
meine Zustimmung zu Kompromissen, 
nur gemildert durch die Genugtuung, 
dass es die andern auch erwischt habe? 
Gar nicht so übel. Nur: Die Umsetzung 
wird noch Hürden bringen, zumal be- 
reitsjetzt auf die Wahlen zu schielen sein 
wird, bei denen die Einsparer bei beson­
deren Interessen und Ansprüchen nicht 
die populärsten Kandidaten sind.
Der Ernst der Lage ist der, dass es nicht 
angeht, sich weiter zu verschulden, Geld 
auszugeben, das man nicht hat, auf Ko­
sten derer, die die Zeche nach uns zu be­
zahlen haben*, der heutigen Jugend, die 
(nicht nur an Festreden) bekanntlich un­
sere Zukunft ist.

nen deutlich verstärkenden Einflussauf 
die Konjunkturzyklen. Bereits vor der 
Veröffentlichung der effektiv angefalle­
nen Bauausgaben mittels der Publikati­
on der BIP-Zahlen, ermöglicht die Sta­
tistik der Auftragssituation der Bauin­
dustrie ein Ziehen von Schlüssen über 
die zukünftige Entwicklung dieser 
Komponente. Diese vom Schweizeri­
schen Baumeisterverband erhobenen 
Zahlen zu Auftragseingängen und Auf­
tragsbestand führen mit rund einem hal­
ben Jahr Verspätung zu substantiellen 
Bewegungen der BIP-Komponente der 
Bauinvestitionen. Während die Bauin­
vestitionen einen wesentlichen Einfluss 
auf die realwirtschaftliche Entwicklung 
der Schweiz haben, ist deren Auswir­
kung auf die internationalen Finanz­
märkte gering. Zu gross ist die Binnen­
orientierung dieser Branche.

Bitte beachten Sie unsere Palette an Fi­
nanzinformationen im Teletext.

SF1 Seiten 158/159
SF2 Seiten 645/646 -
3Sat Seiten 171/172

Für allfällige Fragen stehen wir Ihnen 
gerne persönlich zur Verfügung.

Hansruedi Ottiker
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Sechseläuten 1998 —
Eine Vorschau aus Höngger Sicht
(ufr) Am diesjährigen Zürcher Frühlingsfest wird der Kanton Zürich als 
Gast der Gesellschaft zur Constaffel und der Zürcher Zünfte teilnehmen. 
Das Jahr 1998 wird von den Zürcher Zünften zum Anlass genommen, eini­
ger wesentlicher Meilensteine des Standes Zürich auf dem Weg von der 
hochmittelalterlichen Stadtordnung zur heutigen Kantonsstruktur zu ge­
denken: 1648 Loslösung der Stadt vom Reich anlässlich des Westfalischen 
Friedens, 1798 Auflösung der alten Zürcher Standesordnung und Prokla­
mation der Gleichheit von Stadt und Land, 1848 Gründung des Eidg. Bun­
desstaates. Die Zürcher Zünfte w ollen damit auch deutlich machen, dass sie 
alle diese Ereignisse als w ichtige und ebenbürtige Etappen aufdem Wegzur 
modernen Schweiz schätzen und respektieren.

Der Kanton wird dabei nicht nur mit 
vielen Delegationen am Kinderumzug 
und am Zugder Zünfte mitmarschieren. 
Auf dem Lindenhof, traditionsgemäss 
am Sechseläuten-Wochenende zum 
«Platz der Kantone» ausgerufen, wird 
alles, was der Kanton zu bieten hat — 
vom Wein bis zum virtuellen Kanton auf 
Internet —,aufattraktive und informelle 
Art und Weise gezeigt. Über vier Tage 
verteilt wird ein weitgespanntes Kultur- 
und Musikprogramm präsentiert, das 
mit Sicherheit für jeden etwas bietet.

Auftakt in Höngg...
Traditionsgemäss beginnt das Höngger 
Sechseläuten im eigenen Dorf mit Mit­
tagessen und ersten «zöiftigen» Reden 
im grossen Saal der «Mülihalde». Als 
Ehrengäste seines ersten Sechseläutens 
im neuen Amt wird Zunftmeister Peter 
Aisslinger begrüssen dürfen: Beat Husi, 
Staatsschreiber des Kantons Zürich; 
JeanE. Bollier, seit 8. April Präsident des 
Gemeinderates der Stadt Zürich (und 
Höngger Zünfter); Romano Spadaro, 
Präsident der Fussballsektion des Gras- 
shopper Club Zürich.
Um 14.45 Uhr besammelt sich die 
Zunft mit ihrer Reitergruppe und ihrer

Jordanien und Syrien 
Unbekannte Länder zwischen Mittel­
meer und Euphrat aus vorchristlichen 
und biblischen Zeiten, mit endlosen 
Steppen, malerischen Fluss- und Ge­
birgslandschaften sowie reizvoll orienta­
lischem Ambiente!
Man findet in den Städten noch die cha­
rakteristischen Bazarviertel mit über­
dachten Ladenstrassen, die traditionel­
len Handwerksläden, orientalische 
Trachten und altertümliche Moscheen. 
Nur selten wird man einen Muezzin se­
hen, der vom Minarett aus die Gläubi­
gen zum Gebet ruft; das besorgen mo­
derne Lautsprecher. Auch die «zeitlo­
sen» Esel- und Kamelkarawanen trifft 
man heute weniger.
Die Schlucht von Petra ist das im Buch 
der Könige beschriebene Salztal. Ande­
re biblische Orte sind zum Beispiel die 
Hauptstadt Amman, wo König David 
seinen Hauptmann Uria sterben liess, 
der Mosesberg Nebo oberhalb des Jor­
dantals und die Dekapolis-Stadt um 
Queis, die als das neutestamentliche 
Gardara zum Schauplatz eines Hei­

Zunftmusik, dem Musikverein Ein­
tracht Höngg vor der Mülihalde, um tra­
ditionsgemäss dem eigenen Quartier 
mit dem Zug durchs eigene Dorf die Re­
ferenz zu erweisen:
15.00 Uhr Umzug durch die Limmattal- 
strasse zum «Schwert».
15.15 Uhr Abfahrt mit dem Extra-Tram 
in die Innenstadt.

Aktivitäten in der Innenstadt
Um zirka 16.30 Uhr wird sich die Zunft 
Höngg an 17. Stelle in den «Zug der 
Zünfte» eingliedern, und zwar zwischen 
der Zunft zur Schneidern und der Zunft 
Wollishofen. Nach dem Verbrennen des 
«Böögg» auf dem Sechseläutenplatz 
geht’s mit klingendem Spiel durch die 
Bahnhofstrasse zum Nachtessen ins 
«Bahnhofbuffet». Anschliessend — um 
zirka 21 Uhr — formiert sich der Zunft- 
Auszug erneut vor dem Hauptbahnhof 
und macht sich auf den Weg für drei 
Zunft-Besuche.
Die Zunft Höngg würde sich freuen, am 
Sechseläuten möglichst vielen Höng- 
gern zu begegnen, sei’s beim Zug durch 
Höngg, sei’s am Zug der Zünfte oder 
beim abendlichen «Gässle» in den Alt­
stadtgassen oder auf dem Lindenhof.

lungswunders Jesu wurde. Die blaublü­
tigen Kreuzritter aus dem christlichen 
Abendland wirkten von ihren Burgen 
wie Barbaren und bekämpften die Un­
gläubigen mit Schwert und Feuer. Der 
totale Krieg zwischen Kreuz und Halb­
mond endete zugunsten der Araber. Sa- 
ladin (1137—1193) hatte die forschen 
Kämpen aus dem Westen als Freunde 
gewinnen wollen, doch ohne Erfolg.
Sicher habe ich Ihr Interesse geweckt 
und lade Sie deshalb herzlich auf Mitt­
woch, 29. April, 16.30 Uhr, in die Resi­
denz Im Brühl, Kappenbühlweg 11, 
Höngg, ein.
Ich freue mich, Sie zu sehen!
Richard Peter

Traum in Weiss 
zum fairen Preis

Ihr Chauffeur mit

Rolls-Royce
macht Ihren schönsten Tag oder Abend 
zum Erlebnis.
Vereinbaren Sie jetzt Ihren Traumtermin 
unter Telefon 079/68416 80.

Eine Entdeckungsreise durch Stäfa
Schon früh hat man an diesem Ort Erholung gesucht und dabei die Land­
schaft bewundert: «Es wachst da vil Wein, hat auch viel Räblauben», schrieb 
einst ein Wanderer beim AnblickderStäfner Rebberge. Die Frühlingsausga­
be der Wanderreihe «Entdecken und Erleben», herausgegeben von der Zür­
cher Kantonalbank, macht uns etwas näher mit dieser Gemeinde und ihrer 
Bevölkerung vertraut und führt uns auf zwei Wanderrouten durch die reiz­
volle Landschaft von Stäfa.

Die Verena-Kirche in Stäfa und Blick über den Zürichsee.

Gegen Ende des 18. Jahrhunderts war 
Stäfa die grösste Rebgemeinde im Kan­
ton Zürich — und sie ist es heute noch. 
Den Einsiedler Klosterbrüdern gehör­
ten damals grosse Ländereien am See. 
Bauern und Rebbauern erhielten 
Grund und Boden als Lehen und muss­
ten dafür regelmässig den «Zehnten» 
abliefern. Dazu gehörte eben auch der 
Wein. Die Klosterbrüder waren dem 
Stäfner Räuschling sehr zugetan, jedoch 
mussten die «Klostermeier», welche mit 
der Kontrolle der Zehntenpflicht be­
auftragt waren, immer darauf achten, 
dass die Rebbauern die süssen Trauben 
nicht ausschliesslich für sich behielten 
und nur die sauersten Früchte den Weg 
zur Zehntentrotte fanden.
Dies war nicht die einzige Auflehnung 
der Stäfner Bevölkerung gegen die 
Landherren. Auch sonst nahmen sie 
nicht alles hin, was ihnen von den Obrig­
keiten auferlegt wurde. Im Jahr 1795 wi­
dersetzt sich die Stäfner Bürgerschaft 
gegen die Privilegien der Landvögte 
und die Vorherrschaft von Zürich. Die­

Wellness und Beautycenter
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Offenes Singen
Sonntag, 19. April 1998
Offenes Singen in der Altstadt, im 
Zentrum Karl der Grosse, an der Kirch­
gasse 14. Jeden 1. und 3. Sonntag im 
Monat, 15.30 bis 16.30 Uhr.
Präsidialabteilung der Stadt Zürich
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ses wehrt sich, indem die Hauptschuldi­
gen eingesperrt und verbannt werden. 
Doch neue Rebellen treten an ihre Stel­
le und setzen sich für die geforderten 
Rechte ein. Daraufhin erklären die Zür­
cher den Stäfnern den Krieg — der Stäf­
ner Handel beginnt. Der Zusammen­
bruch der alten Ständeordnung und die 
Einführung bürgerlicher Freiheiten 
wird durch den Aufmarsch französi­
scher Truppen gegen Zürich noch be­
schleunigt und die Staatsordnung bricht 
zusammen. Noch heute erinnert das 
Standbild eines Patrioten in der Öttiker 
«Haabe» (Hafen) an den Stäfner Han­
del.
Die Wanderbroschüre «Stäfa» liegt gra­
tis in allen Schalterhallen der Zürcher 
Kantonalbank auf. Dieses Jahr werden 
ausserdem zum ersten Mal die in der 
Broschüre vorgeschlagenen Wander­
routen an vier Daten als geführte Wan­
derungen angeboten. Anmeldekarten 
sind in allen ZKB-Filialen erhältlich. 
Anmeldeschluss ist der 24. April.

• Lymphdrainage
• Solarium
• Sauerstoff-Bad

Visionen
Dialekt-Bühnenspiel des Senioren- 
Theaters St. Gallen in der Seniorenresi­
denz «Im Brühl», Höngg
Die Überalterung unserer Gesellschaft, 
wie wir sie täglich erleben, ist für uns Se­
nioren und Seniorinnen kein Grund, 
die Hände untätig in den Schoss zu le­
gen oder den Kopf mit den Ellenbogen 
aufzustützen und Trübsal zu blasen. 
Sonst werden wir von den Umweltein­
flüssen blind hin und her getrieben, wie 
ein alter Holzklotz, der, in einen toben­
den, schäumenden Bergbach geworfen, 
immer der Willkür und der Laune des 
Wassers ausgeliefert bleibt. Die im Ru­
hestand befindlichen Menschen, so ar­
gumentieren unsere Theaterleute aus 
St. Gallen, sind ein wesentlicher Be­
standteil der Gesellschaft und haben so-

HAUSBETREUUNG
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Pflege und Betreuung bei Ihnen zu 
Hause das ganze Jahr, 24 h pro Tag, 
nach Ihren Wünschen und Bedürfnissen. 
Beratung für individuelles Wohnen.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf

Telefon 01/342 20 20
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mit das Recht «Bergbach» zu sein und 
dessen Lauf mitzugestalten helfen.
Auf diese Überzeugung autbauend, 
schrieb ihre Elsa Bergmann dieses amü­
sante, unterhaltsame und von Lebens­
weisheiten durchwirktes Theaterstück 
in der Mundart, in welchem aber auch 
nostalgische Töne zu hören waren, so 
etwa, ob sich das Rad der Zeit nicht 
doch etwas dorthin zurückdrehen lies­
se, wo der Mensch nicht nur von Ma­
schinen, Computern, Robotern — und 
wohl auch von Kreditkarten — be­
herrscht würde. Sondern wo vor allem 
Musse und Beschaulichkeit noch einen 
hohen Stellenwert einnahmen. Ein 
frommer Wunsch! Die heutige rasende 
Entwicklung, Fortschritt genannt, lässt 
uns für viele Begehrlichkeiten einfach 
keinen Raum mehr, Stress, Hektik und 
Ängste sind der Preis dafür.
Nun aber wird es Zeit, einige Gedanken 
zur Vorstellung selbst zu sagen. Der 
grosse Raum des Entrees verwandelte 
sich mit den mitgebrachten Kulissen in 
eine Rudimentäre aber nicht minder 
sehr geschickt ausgedachte «Bühne» 
und mit der Eigenbestuhlung der Resi­
denz, in den heimeligen Zuschauer­
raum eines kleinen sympathischen Pro­
vinztheaters.
Jede der drei Szenen war in sich abge­
schlossen und jede war unterhaltsam, 
kurzweilig und gab einiges mit auf den 
Weg.
Die Zeit verging im Flug und ehe man es 
sich versah, war «Schluss der Vorstel­
lung!» Und ihre Botschaft? Kurz und 
bündig: die technische Entwicklung, die 
sowieso nicht aufzuhalten ist und unser 
tägliches Leben immer stärker bestim­
men wird, zu verstehen versuchen und, 
wenn es uns auch schwer fallen wird, zu 
akzeptieren! Das tägliche Geschehen 
im «Dorf», der Ort wo wir zu Hause sind, 
die Stadt, die einem nahe steht, das 
Land, unsere 1. oder 2. Heimat, die 
Welt, die wir nicht verlassen können, mit 
allen Vor- und Nachteilen annehmen.
Wir Alte und Ältere stehen mit einem 
Bein in einer teils bitteren, teils frohen 
Vergangenheit, mit dem anderen in ei­
ner Gegenwart, in der es immer schwie­
riger wird, sich zurecht zu finden. Wir 
müssen nun versuchen, jenes der Ver­
gangenheit in die Zukunft zu setzen, be­
hutsam aber entschlossen, denn unser 
restliches Leben liegt in unabänderli­
cher Weise in der Zeit vor uns. Einen 
Satz sollten wir unbedingt beherzigen: 
«Wer an der Vergangenheit mehr Freu­
de hat als an der Zukunft, ist alt!» 
Nach der Aufführung erfuhr man, dass 
es der 999. Auftritt in ihrer 21-jährigen 
Geschichte war und dass sie noch lange 
nicht aufhören werden, Theater zu spie­
len, weil müde Speichen im Rad durch 
alte, aber noch brauchbare ersetzt wer­
den. Bravo! Ob wir sie wieder einmal in 
unserer Seniorenresidenz geniessen 
können? Schön wär’s!
Dante Ansovini

News aus dem Jugend- 
Quartiertreff Höngg
Limmattalstrasse 214
8049 Zürich
Telefon 341 70 00-Fax 341 70 01
Meridian-Gymnastik mit 
positiven Suggestionen
Ein behutsamer Weg zur Harmonisie­
rung des Energieflusses im Körper, all­
gemein negative Gedanken verhindern 
und neue Gefühlsebenen öffnen.
Daten: Jeweils Mittwochs, von 20 bis- 
21.30 Uhr, 29.4./6.5./13.5./27.5. Ko­
sten: Fr. 14.- pro Abend. Info und An­
meldung: Castillo, Telefon 342 05 70
Flamenco für Jugendliche
Wie wär es ab und zu mit einer sponta­
nen Flamenco-Einlage in der Disco? 
Wir werden einerseits den «flamenco 
puro» kennenlernen, d.h. Schrittfolgen 
tanzen, welche den Zigeunern Andalu­
siens entstammen. Mitnehmen: beque­
me Schuhe mit Absätzen oder Stiefelet­
ten. Jeweils Dienstags mit Fr. A. Chaoui 
von 18 bis 19.30 Uhr. Beginn: 28. April. 
Kosten: Einzellektion Fr. 18.—, 8er-Abo 
Fr. 130.—. Anmeldung bis 20. April un­
ter Telefon 341 70 00.
Konditionstraining 
und Karibischer Volkstanz
Programm: 30 Minuten Konditionstrai­
ning und Stretching, anschliessend eine 
Stunde Erlernen des Volkstanzes aus 
der Karibik. Jeweils Montags mit Gabie 
Walder von 18.00bis 19.30 Uhr, Beginn: 
27. April. Kosten: 1 Lektion Fr. 18.—, 
Anmeldung bis 20. April unter Telefon 
341 70 00. £
Jugendtreff
Unsere Öffnungszeiten

Mittwoch 14.00 - 21.00 Uhr
Freitag 18.00-23.00U.hr
Sonntag 14.00 - 18.00 Uhr

23.00U.hr


«Schang, heb de Charre festht, • •»
Nicht ganz ein Jahr ist es her, seit Hönggseinen letzten Gemeinderatspräsi­
denten der Stadt Zürich feiern durfte. Und am 8. April harrten erneut zahl­
reiche Hönggerinnen und Höngger, Fahnen- und Vereinsdelegationen auf 
dem Schulhausplatz Bläsi aus, um dem Gemeinderatspräsidenten für das 
Amtsjahr 1998/99, Jean E. Bollier,einen herzlichen Empfangzu bereiten.

Unter herzlichem Applaus genossen sie ihren Auftritt (von links nach rechts): 
Andre Odermatt, erster Vizepräsident, Gemeinderatspräsident Jean E. Bollier 
und die zweite Vizepräsidentin Kathy Riklin.

Dass Jean E. Bollier auch gesanglich, 
gut bei Stimme ist, bewies er bei seinem 
Bass-Solo.

Die zahlreich erschienene Quartier­
bevölkerung und die geladenen Gäste 
belebten den Festplatz trotz 
eher unfreundlicher Temperaturen.

Sonne im Herzen...
Ab 18.30 Uhr offerierte der Quartier­
verein Hönggallen einen Apero; Risotto 
und Merlot standen kurze Zeit später 
bereit, die Gaumen der Mitfeiernden zu 
erfreuen, und die Festbänke vor der mo­
bilen Bühne waren bald besetzt. Fah­
nendelegationen von Höngger Verei­
nen besammelten sich, die Ehrenda­
men der Trachtengruppe Höngg und 
der Musikverein Eintracht Höngg nah­
men Aufstellung — wo aber blieb «Er»? 
Dann erste, verhalten geäusserte 
«News» aus dem Rathaus: Jean E. Bol­
lier war mit 92 Stimmen zum Vorsitzen­
den gekürt worden. Zum ersten Vize­
präsidenten wählte der Gemeinderat 
mit 103 Stimmen den jungen Sozialde­
mokraten Andre Odermatt (später auf 
dem Festplatz unschwer mit Rucksack 
auszumachen). Beim zweiten Vizeprä­
sidium kam es zu einer Überraschung: 
Kathy Riklin CVP hatte mit 70 Stim­
men gleich beim ersten Wahlgang das 
Rennen gemacht, während der SVP- 
Mann Hansueli Züllig auf der Strecke 
blieb.
Nach einer ersten Portion Risotto und 
einigen rassigen Märschen der Höngger 
Musik rieb dann so mancher die schon 
recht klammen Finger und schaute auf 
die Uhr: Was ist schon eine halbe Stunde

Gratulationen und Glückwünsche
Den Reigen der Redner eröffnete Her­
mann Aebi, der als Präsident des Quar­
tiervereins Höngg seinen Ratskollegen 
auch noch offiziell in dessen Heimat­
quartier begrüsste und mit den besten 
Wünschen für ein gutes und erfolgrei­
ches Präsidialjahr schloss.
Andres Türler, Präsident der FDP Kreis­
partei 10, der die «gehaltvolle» Gemein­
deratssitzung von der Tribüne aus ver­
folgt hatte, würdigte den höchsten Zür­
cher mit einer launigen, sehr prägnan­
ten Ansprache.
Aus dem Quartier im Kreis 10, das euro­
paweit vom Durchfahren bekannt sei, 
meldete sich Markus Zimmermann, 
Co-Präsident des Quartiervereins Wip- 
kingen. Er schätze die Solidarität des 
durch und durch bürgerlichen Gemein­
derates mit Wipkingen, was sich auch in 

Kein Blatt vor den Mund nahm die Delegation der Droga Neocomensis 
auf der «Waid» bei ihrer Schnitzelbank. Rechts aussen Hans Klöti, den einen 
oder anderen noch bekannt aus seiner Zeit als Bläsi-Drogist.

Verspätung für einen neu gekrönten Kö­
nig (Assoziation mit dem gleichentags 
in einem Zürcher Blatt erschienenen In­
terview erlaubt und gewollt). Dann 
plötzlich: Ein Raunen geht durch die 
Menge — nein, «Er» kommt noch nicht; 
aber die Extra-Ausgabe aus dem Hause 
«Höngger» zur Wahl des Gemeinderats­
präsidenten wird, kaum der Druckma­
schine entnommen, unters Volk ge­
bracht.

dessen Engagement im Rosengartenfo­
rum niederschlage. Das mitgebrachte 
Schoggi-Hufeisen sollte wohl die 
Glück-Wünsche aus Wipkingen symbo­
lisieren.
Werni Furrer, alt Gemeinderatspräsi­
dent aus Höngg, erinnerte sich an die 
Zeit mit Jean E. Bollier als seinem da­
maligen Vize auf dem Bock, welche er 
sehr genossen habe. Er überreichte sei­
nem Nachfolger einen grossen goldigen 
Schlüssel, der diesem das Nachhause- 
kommen zu später Stunde, was ja nun 
häufiger der Fall sein werde, erleichtern 
solle, wie er es sich selber dann und 
wann gewünscht hatte. (Aber, Herr Fur­
rer, liegt das Problem nicht sowieso eher 
beim viel zu kleinen Schlüsselloch...?) 
Als Präsidentin des reformierten Kir­
chenchors Höngg schätze sie, Margrit

Einzug des Gladiators
Noch während sich die Anwesenden in 
die Lektüre vertiefen, kommt plötzlich 
Bewegung in die schlaff herunterhän­
genden Fahnen, Trägerinnen und Trä­
ger formieren sich zum Spalier, der Mu­
sikverein setzt zum Willkommens- 
marsch an. Und da erscheint «Er», gera­
de dem Oldtimer-Tram vom Tram-Mu­

seum Zürich entstiegen: Jean Ernest 
Bollier. Im grauen Zweireiher mit de­
zentgelber Krawatte schreitet der höch­
ste Zürcher zusammen mit seiner char­
manten Gattin Elsbeth und seinen bei­
den Kindern (allen auf dem Platz nun 
hinlänglich bekannt vom Familien-Fe- 
rien-Föteli im «Extra-Blatt») würdevoll

Stokar, sich glücklich, zum ersten Mal ei­
nen Gemeinderatspräsidenten unter 
den aktiven Sängern zu wissen. Sie, die 
gleichermassen Erfahrung auf dem po­
litischen wie kirchlichen Parkett hat, 
riet in Anlehnung an den berühmten 
Staatsmann Zwingli: «Schang, heb de 
Charre fescht, suscht gaht er is Absiits!» 
Viel Toleranz werde den Zürchern ab­
verlangt, meinte der Höngger Zunft­
meister und FDP-Kantonsrat Peter 
Aisslinger, wenn man bedenke, dass ein 
Luzerner als Stadtpräsident fungiere 
und nun ein Baselbieter zum Gemein­
deratspräsidenten gewählt worden sei. 

auf den Platz, geniesst sichtlich das Bad 
in der Menge und freut sich am Ap­
plaus, der ihm entgegenbrandet. Auch 
hier zu allererst: Fotosession — allein, 
mit Gattin, mit Familie, mit beiden Vi­
zepräsidenten, mit usw. Dann erst Blu­
men, Händedruck, Küsschen, persönli­
che Gratulationen und Glückwünsche.

Es erfülle ihn aber mit Stolz, dass ein 
Mitzünfter nun dieses hohe Amt inne­
habe, und er gab seiner Hoffnung Aus­
druck, dass Bollier trotz der grossen 
Verpflichtungen ein guter Zunftfreund 
bleiben werde.
Die Grussadressen wurden mit rassigen 
Klängen des Musikvereins Eintracht 
Höngg unter der Leitung von Peter 
Künzli und Vizedirigent Bruno Müller 
sowie mit zahlreichen Liedvorträgen 
der vereinigten Männerchöre Ober- 
strass/Unterstrass und Höngg unter der 
Leitung von Eugen Graf und Christian 
Schmidt bereichert. Seit zwanzig Jahren 
singt Jean E. Bollier bei Ober-/Unter- 
strass mit, und wen wundert's, dass er 
sich gar zu einem Solo hinreissen liess, 
das Mikrofon packte und die «kleine 
Winzerin» so ganz zum Küssen fand... ?
In seinem Schlusswort .dankte Jean 
E. Bollier der Quartierbevölkerung für 
die grosse Beteiligung an seiner Feier, 
worüber er sich sichtlich freute: «Sie hän 
mir e grossi Ehr to!»
Text Liliane Forster, Fotos Louis Egli

Setzten ihm die Krone auf, 
seine Droganer Freunde.



Kirchliche Anzeigen

Reformierte Kirchgemeinde 
Höngg
Sonntag, 19. April

9.30 in der Kirche: Gottesdienst 
mit Frau S. Weil, Vikarin 
Kollekte: Tixi Taxi-Transport 
für Behinderte
Krankenheim Bombach

9.45 Gottesdienst mit Pfr. Rolf Killias

Wochenveranstaltungen 
Dienstag, 21. April
Alterswohnheim Riedhof

10.00 Andacht mit Frau Elisabeth Wunderli
Mittwoch, 22. April
Höngger Senioren-Wandergruppe 
Halbtageswanderung
Milchbuck-Stettbach
Wanderzeit: zirka 2 Stunden

13.15 Besammlung: Tram- und Bus­
haltestelle Milchbuck (Irchel) 
Sonnegg - Cafe für alle

14.00 bis 17.30 Uhr
14.00 Spielnachmittag 

Bauherrenstrasse 53
Freitag, 24. April 
Hauserstiftung

10.00 Andacht mit Frau Rita Bahn
Mittagessen
für Seniorinnen und Senioren

12.00 im Sonnegg, Bauherrenstrasse 53

Reformierte Kirchgemeinde 
Oberengstringen '

Sonntag, 19. April
10.00 Gottesdienst

mit Pfrn. Ingrid v. Passavant 
Kollekte: Für die Kooperation 
Evangelischer Kirchen und 
Missionen

Eglise röformöe frangaise 
de Zurich
Schanzengasse 25, 8001 Zurich
Dimanche, 19avril

10.00 Culte
Pasteur Pedro E. Carrasco

10.00 Garderie
11.00 Assembläe gänerale

Römisch- 
katholische 
Kirchgemeinde 
Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Wir laden alle Angehörigen 
unserer Kirchgemeinde 
freundlich ein zur

Kirchgemeinde- 
Versammlung

auf Mittwoch, 29. April 1998, 
20.00 Uhr 
in den Saal unseres 
Pfarreizentrums, 
Limmattalstrasse 146, 
Zürich-Höngg

Traktanden:
1 . Jahresrechnung 1997
2 . Gesamterneuerungswahlen 

für die Amtszeit 1998-2002
2 .a Präsidium und 8 Mitglieder 

der Kirchenpflege
2 .b Präsidium und 6 Mitglieder der 

Rechnungsprüfungskommission
2 .c 2 Delegierte und 1 Suppleant 

für den Stadtverband
2 .d 6 Mitglieder des Wahlbüros 

für Urnenabstimmungen
3 . Orientierung: 

Jahresrechnung 1997 
der Pfarrkirchenstiftung 
Heilig Geist

4 . Varia

Die Unterlagen (Rechnung 97, 
Kandidatinnenliste) liegen ab 
17. April 1998 während der 
Bürozeiten im Pfarreisekretariat 
zur Einsicht auf.

Stimmberechtigt sind alle in der 
römisch-katholischen 
Kirchgemeinde Heilig Geist, 
Zürich-Höngg, wohnenden 
römisch-katholischen Schweizer 
Bürgerinnen und Bürger, die 
das 18. Altersjahr vollendet 
haben und nicht nach Art. 369 
ZGB entmündigt sind.

Es freut uns, wenn wir neben 
den Stimmberechtigten auch 
eine grosse Zahl von Gästen 
begrüssen dürfen.

Zürich, 25. März 1998 
Die Kirchenpflege

Betrifft:
Schuster bleib 
bei Deinen Leisten
Medizin und Pharmazie 
sollten sich ergänzen, nicht 
voneinander trennen.
Beides erfordert spezifisches 
Fachwissen und beide 
erwerben es in einem 
Hochschulstudium und 
lebenslanger Weiterbildung.

LIMMAT 
APOTHEKE 
Tel. 01 • 341 76 46

Evangelisch-methodistische 
Kirche Zürich-Höngg 
Bauherrenstrasse 44
Während der Bauzeit (Um- und 
Ausbau) März bis November 1998 
gewährt uns die evangelisch- 
reformierte Kirchgemeinde Höngg 
Gastrecht, im Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 188/186.
Sonntag, 19. April

9.30 Gottesdienst
Predigt; Pfr. Hans-Peter Schaad

Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg
Samstag, 18. April

18.00 Wortgottesdienst
Sonntag, 19. April 
2. Sonntag der Osterzeit 

10.00 Wortgottesdienst
Opfer: Universitäre Hochschule 
Luzern

Werktagsgottesdienste 
Montag, 20. April 
Keine Messe
Dienstag, 21. April 
Keine Messe
Mittwoch, 22. April

9.00 Heilige Messe
Donnerstag, 23. März

8.30 Rosenkranz
9.00 Heilige Messe

Freitag, 24. April
9.00 Heilige Messe

Aus der Pfarrei
Dienstag, 21. April

14.00 Begegnungsnachmittag
Dienstag und Mittwoch, 21.122. April 

ab und Freitag, 24. April 
9.00 Vorbereitungstage 

für die Erstkommunion

Nachtdienst-Apotheken
Apotheken-Dienstturnus
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 22.00 
Uhr ist die Bellevue-Apotheke geöffnet. In Not­
fällen können dann Auskünfte auch durch die 
Ärzte-Telefonzentrale, das Ärztefon - Telefon 
269 69 69 - erhalten werden. Die Dienstapo­
theken sind rund um die Uhr telefonisch er­
reichbar.
Spezielle Dienstleistungen
Sauerstoffdepot: Limmatplatz-Apotheke, 
Limmatstrasse 119, Telefon 272 82 82 
Sauerstoff für dringende Fälle ausserhalb der 
Öffnungszeit der Apotheke ist beim Zentral­
sanitätsposten der Stadt, Neumühlequai 40, 
erhältlich, Telefon 360 99 99.
Der Dienstturnus und andere Dienstleistun­
gen der Apotheken der Stadt Zürich können im 
Internet eingesehen werden unter der Adresse: 
http:www.apotheken-stadt-zuerich.ch

Serie 13
Bären-Apotheke, Kalkbreitestrasse 131, Halte­
stelle Goldbrunnenplatz, Telefon 462 41 44 
Apotheke 11, Querstrasse 15-17, Haltestelle 
Querstrasse, Telefon 311 86 65
24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 252 56 00

Vereinsnachrichten
Aktuelle
Veranstaltungen

Musikverein Eintracht Höngg
Montag, 20. April: Sechseläuten
Kontaktadresse
Präsident: Peter Forster, Ackersteinstrasse 93, 
8049 Zürich, Telefon 3412417

Natur- und Vogelschutzverein 
Höngg
2. Exkursion Hönggerwald
Sonntag, 19. April
Treffpunkt: 7.30 Uhr, Bushaltestelle Rütihof. 
Dauer zirka 3 Stunden.
Unterdessen dürften verschiedene Zugvögel, 
die wir beim ersten Spaziergang noch ver­
misst haben, eingetroffen sein. Wegen dem 
Blattaustrieb wird es schwieriger, die Vögel zu 
sehen und so sind wir froh, dass sie sich an­
hand des Gesanges bestimmen lassen.
Zu unseren Veranstaltungen sind auch Nicht­
mitglieder herzlich willkommen. •
Leitung: Susanne Ruppen, Telefon 3621123

Quartierverein
Höngg

«Öis liit Höngg am Herze!» Neben der 
(Mit-)Organisation verschiedener Anlässe im 
Quartier führt der Quartierverein zahlreiche 
Besprechungen, Vernehmlassungen (z.B. 
ETH Hönggerberg, Fluglärm) und öffentliche 
Diskussionen (z.B. Hallenbad Bläsi) mit den 
Verwaltungen der Stadt, des Kantons und des 
Bundes durch. So ist er Mittler im Quartier 
selbst, stellt Kontakte her und leitet entspre­
chende Anfragen und Anliegen an die zustän­
digen Amtsstellen weiter. Auch Ihre Meinung 
interessiert uns!
Auch wenn die Vorstandsmitglieder ehren­
amtlich tätig sind, sind finanzielle Mittel not­
wendig, damit der Quartierverein seine Aufga­
ben zum Wohle des Quartiers - und in diesem 
Sinne auch für Sie - wahrnehmen kann. Wir 
sind deshalb auf Ihre Mitgliedschaft angewie­
sen (mindestens Fr. 20.—/Jahr). Denn: «Willst 
Du ein echter Höngger sein, werde Mitglied im 
Quartierverein!»
Kontaktadresse: Quartierverein Höngg, 
Postfach 115, 8049 Zürich, 
Präsident: Hermann Aebi, Telefon 34183 89

Vereinsnachrichten
Musik *
Tanz -Gesang
Akkordeon-Orchester
Höngg
Proben jeden Montag um 18.45 Uhr Junioren 
(Aktive), um 20.00 Uhr Senioren (Aktive II) im 
Bläsi-Schulhaus. Akkordeonspieler sind je­
derzeit herzlich willkommen.
Auskunft erteilt gerne unsere Dirigentin, Frau 
Heidy Bayer, Musikschule Hollenstein. Lim­
mattalstrasse 246, 8049 Zürich-Höngg.
Telefon 3418350.

Frauenchor Höngg
Hast Du Freude am Singen?
Dann zögere nicht mehr länger, komm doch 
an eine Probe und schnuppere unverbindlich 
Chorluft! Unser vielfältiges Repertoire quer 
durch den Liedergarten wird Dich bestimmt 
ansprechen. Proben: Mittwoch 20 Uhr (ohne 
Schulferien) im reformierten Kirchgemeinde­
haus, Ackersteinstrasse 190.
Weitere Auskünfte: Elisabeth Grob. Präsidentin, 
Bauherrenstrasse 28, Telefon 3415517

Trachtengruppe Höngg
Proben im Kirchgemeindehaus Höngg. Acker­
steinstrasse 190, jeden zweiten Dienstag.
Singgruppe (Gemischter Chor) 20.00 Uhr 
Tanzgruppe 20.15 Uhr
Senioren-Tanzen 14.30 Uhr
Auskunft: Telefon 7501263 oder 3418308

Vereinsnachrichten 
Fussball

Sportverein Höngg
Samstag, 18. April

8.30 Ballspielclub Vet 1 — Höngg Vet 1 
M/Letzi

10.30 Höngg Vet 2 — Urdorf Vet 2 
M/Hönggerberg

13.30 Höngg Sen 1 — Racing Club Sen 1 
M/Hönggerberg

Sonntag, 19. April
10.00 Altstetten 2 — Höngg 1 

M/Buchlern
10.15 Höngg 2 — Küsnacht 

M/Hönggerberg
13.00 Höngg A — Zürich-Affoltern A 

M/Hönggerberg

Bei schlechter Witterung gibt 
Telefon 34 1 78 44 Auskunft!

Vereinsnachrichten
Jugend

Cevi Zürich 10
Christliche, quartierbezogene Kinder- und Ju­
gendarbeit des CVJM/CVJF Zürich 10. Wir 
treffen uns gruppenweise jeden Samstag­
nachmittag und erleben in spielerischer Form 
Geschichten aus der Bibel. Dabei lernen wir, 
uns in der Natur richtig zu verhalten. 1.Hilfe, 
Seil- und Zelttechnik und ... spielen miteinan­
der.
Lager und Weekends sind feste Bestandteile 
und Höhepunkte unseres Jahresprogrammes.
Kontaktpersonen CVJF (Mädchen): 
Claudia Rathgeb, Telefon 3415141 
Rahel Strassmann, Telefon 272 5012
Kontaktperson CVJM (Buben):
Daniel Fenner, Telefon 36244 84
Alle Kinder ab 7 Jahren sind herzlich eingela­
den, einmal unverbindlich an einem Jung­
scharprogramm mitzumachen.

Jungschar Waldmann 
vom Rütihof
Wer sind wir?
Wir sind eine Gruppe von Kindern und Leitern, 
die sich oft am Samstagnachmittag treffen. 
Gemeinsam entfachen wir Feuer, basteln, la­
chen, spielen, singen oder toben uns einfach 
einmal so richtig aus.
Wir erleben miteinander mitreissende Aben­
teuer von Indianern, Rittern; Geschichten aus 
der Bibel, wie Mose, Paulus, Daniel, usw. Na­
türlich haben wir auch verschiedene spezielle 
Anlässe, z.B. das «Kerzenziehen für alli»...
Bist Du zwischen 7 und 14 Jahre alt, dann bist 
Du ganz herzlich eingeladen, bei uns zu 
«schnuppern».
Wir sind dem Bund Evangelischer Schweizer 
Jungscharen (BESJ) angeschlossen.
Kontaktpersonen:
David Keller, Telefon 34150 78
Barbara Trummer, Telefon 3424132

Pfadi St.Mauritius-Nansen/Höngg
Die Knaben und Mädchen der Pfadi SM-Nan- 
sen treffen sich jeden Samstagnachmittag in 
der Natur zu einem spannenden, lehrreichen 
und gemeinschaftsfördernden Programm. Hö­
hepunkte sind Weekends und die alljährlichen 
Lager.
Mädchen
Bienli (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson:
Isabelle Stähli, Ottenbergstr. 41, Tel. 34216 20
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson:
Flurina Steiner, Heizenholz 48, Tel. 34138 49
Knaben
Wölfe (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson:
Sandra Hart, Hardturmstr. 326, Tel. 272 88 94
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson:
Marcel Rohner, Winzerhalde 52, Tel. 34122 33

Höngger Ärztinnen
Höngger Ärztinnen informieren:
Wenn Ihre Hausärztin nicht erreichbar ist:
Ärztefon 269 69 69
Erfahrene Krankenschwestern vermitteln
Notfallärztinnen der Stadtkreise 6 und 10.

Tierärztlicher Notfalldienst
Notfallarzt
Samstag und Sonntag, 18. und 19. April
Dr.Angela Beltracchi, Brunnwiesenstrasse 78, 
8049 Zürich, Telefon 01 • 341 40 75
Zentrale Auskunftstelle Limmattal 
und Umgebung, Telefon 01-7409838

Vereinsnachrichten
Sozialdienste 

Hauserstiftung, Altersheim Höngg
Hohenklingenstrasse 40
Seit über 50 Jahren sind wir im Quartier für 
unsere betagten Mitmenschen tätig.
Interessenten melden sich bei der Heimlei­
tung, Telefon 3417374.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch in der 
Cafeteria — sie ist täglich von 14.30 bis 
16.30 Uhr geöffnet.
Postcheckkonto 80-16299-5

Rheumaliga
Kurs der Rheumaliga im neuen Rütihof- 
Schulhaus: Haltungsturnen mit Physiothera­
peutin, Donnerstag, 18.30 bis 19.15 Uhr, hilft 
Rückenproblemen vorbeugen. Interessiert?
Bitte melden Sie sich im Kursbüro der Rheu­
maliga, Telfon 01 /27162 00.

Spitex-Zentrum Höngg
Gemeindekrankenpflege — Hauspflege — 
Haushilfe Pro Senectute
Für alle drei Dienste
gemeinsame Telefon-Nummer 34110 90
Montag bis Freitag 08.00—10.30 Uhr
und 14.30 bis 16.00 Uhr

Ambulatorium Gemeindekrankenpflege im 
blauen Haus des Höngger Marktes, Limmat­
talstrasse 186, 2.Stock. Eingang auf Seite des 
kleinen Riegelhauses.
Montag bis Donnerstag, 14.30 bis 16.00 Uhr

Verein Altersheim Höngg
Unser Ziel: mehr Wohnraum für unsere Betag­
ten. Unterstützen Sie unser gemeinnütziges 
Werk durch Spenden und Zuwendungen.
Werden Sie Mitglied.
Telefon 3417012, Postcheckkonto 80-22022-1.

Vereinsnachrichten
Sport _____

Schweizerische Lebensrettungs- 
Gesellschaft, Sektion Höngg
Trainingsangebot im Hallenbad Bläsi

Für Jugendliche:
Montag 18.00 bis 19.00 Uhr

für 11- bis 15jährige
Freitag 18.00 bis 19.00 Uhr

für 16- bis 20jährige

für Erwachsene:
Dienstag 20.00 bis 21.30 Uhr

Rettungsschwimmen 
und Kondition

Donnerstag 20.00 bis 21.30 Uhr 
Rettungsschwimmen 
und Fitness

Aquafit-Kurse

Wasser­
sicherheitskurs 
(Rettungs­
schwimmen)

auf Anfrage

ab Donnerstag,
30. April, um 19.45 Uhr 
im Bläsi

Auskunft:
Martin Kömeter
Margrit Eigenheer

Telefon 750 14 72
Telefon 341 57 35

Turnverein Höngg
Aktivriege des TV Höngg

Team-Aerobic
Damen und Herren
Montag 20.00-21.30
Fitness
Herren ab 16 Jahren

Turnhalle

Imbisbühl

Dienstag
Fitness
Damen und Herren
Freitag

20.15-21.45 Vogtsrain

20.15-21.45 Vogtsrain
Auskunft erteilt gerne:
Ernst Barmettler. Telefon 342 1820

Jugendriege 
1 .-3. Klasse 
Dienstag 
Jugendriege 
ab 4. Klasse 
bis 15jährig

18.00-19.00 Vogtsrain

vakant
Auskunft erteilt gerne: 
Gaby Fricker, Telefon 34102 88

Männerriege des TV Höngg Turnhalle

Männerriege
Donnerstag 20.00—21.30 Vogtsrain*
Auskunft erteilt gerne:
Toni Jegher, Telefon 3415143

Senioren
Donnerstag 19.00—20.00 Vogtsrain'
Auskunft erteilt gerne:
Koni Hausmann, Telefon 3418087 

“Mai bis September
Turnplatz Kappenbühl, Hönggerberg

Handballriege des TV Höngg

Auskunft über die verschiedenen Trainings­
zeiten und Mannschaften erteilen gerne: 
Für die Aktiven: Sandro Vassalli
Telefon 942 04 70
Für die Junioren: Christoph Winkler
Telefon 2729146

Geburtsvorbereitung 
und

Rückbildung
im Rütihof, Höngg

1/ \ \ v bei dipl. Hebamme SHV 
mit entsprechender Zusatzausbildung 
Information und Anmeldung

L bei Therese Schäpper, Telefon 34215 44

Mo/TV/HiFi war ff"
zÄÖurkhardt 363 53 87
Inhober A. Hohn RötelslrOSSe 28

Wir gratulieren
Vergiss nicht — man benötigt nur wenig, 
um ein glückliches Leben zu führen.

Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Ganz herzlich gratulieren wir Ihnen zu 
Ihrem Geburtstag. Wir wünschen Ihnen 
einen schönen Tag im Kreise Ihrer An­
gehörigen und Freunde. Alles Gute, be­
ste Gesundheit und Wohlergehen mö­
gen Ihnen auch in Zukunft beschieden 
sein.
Geburtstag feiern:

18. April
Frau Helena Reichen
Konrad Ilg-Strasse 17, 80 Jahre
20. April
Herr Josef Loretz
Riedhofweg 4, 85 Jahre
Frau Melanie Mäder
Imbisbühlweg 3, 85 Jahre
22. April
Herr Edwin Scotoni
Limmattalstrasse 371, 99 Jahre
24. April
Frau Frieda Stoller
Kappenbühlweg 11, 80 Jahre

Mit lieben Geburtstagsgrüssen 
Frauenverein Höngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»

m Es kommt immer wieder vor, dass 
einzelne Jubilarinnen und Jubilare nicht 
wünschen, in dieser Rubrik erwähnt zu 
werden. Wenn keine Gratulation erfol­
gen darf, sollte uns zirka zwei Wochen 
vorher eine schriftliche Mitteilung errei­
chen. Adresse: Redaktion «Höngger», 
Postfach, 8049 Zürich.

Alterswohnheim Riedhoff
Mittwoch, 22. April, 15.00 Uhr
Peter Frank, Klavier-Unterhaltung, 
Nachmittags-Teestunde
Der Riedhof würde sich bei allen Anläs­
sen auch über auswärtige Besucher sehr 
freuen. Der Eintritt ist frei.
Übrigens ist die Cafeteria täglich von 
9.30 bis 11.00 und 13.30 bis 16.30 Uhr 
für jedermann offen.•

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, 
Breitensteinstrasse I9a, 8037 Zürich, 
Telefon 2719800
Freitag, 17. April, findet kein kulinari­
scher Abend statt.
Werk raum
Ferienzeit 15. bis 30. April. Spielereien 
passend zu den Ferien: «Kneteier» (Bal- 
lone)und Lufttücher.
Holzwerkstatt
Offenes Werken. Für all jene, die eigene 
Ideen verwirklichen wollen.

Zivilstandsnachrichten
Bestattungen
Grossmann, Elsa, geboren 1902, von 
Zürich; Limmattalstrasse 371.
Robertson, John Porter, geboren 1913, 
amerikanischer Staatsangehöriger, Gat­
te der Robertson geb. Hämmerle, Lilly; 
Vorhaldenstrasse 24.
Laube geb. Meder, Frida, geboren 1910, 
von Zürich und Lengnau AG; Limmat­
talstrasse 371.

Warzen? Fusspilz? Hautprobleme?

TEEBAUMÖL
100% naturrein

Direktimport aus Australien!
20 ml Fr. 15.-, 100 ml Fr. 45.- (+Porto Fr. 3.50) 

Gratis-Broschüre verlangen!
Bushman’s Oil, Telefon 041/9806071

\ Wiederverkäufer gesucht! /

Sofort-Umzüge
Reinige Räume, entsorge, kaufe Nachlässe
Telefon 01/302 4713 ■ 079/6802019

Im Frankental STblLLfl
Kosmetik-Institut tIUbEP

Eidg.dipl. Kosmetikerin (Meisterprüfung)

▲ Cellulite-Kuren 
mit garantiertem Erfolg

▲ Individuelle
Gesichtsbehandlungen

▲ Fusspflege
Beratung/Anmeldung Tel. 01/342 35 30

LLimmattalstrasse 400, 8049 Zürich Q | 
■ MB BM MB BM BM MB BM BM BM BM

http://www.apotheken-stadt-zuerich.ch

